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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Der Kampf um Afghaniſtan. 


„Indian News Service“ meldet, daß die 
Schinwari⸗Stämme den Sirdar Omar 
a ie zum König von eig ausgerufen 
haben und unter jeiner Führung gegen Kabul 
vorrücken. Die Ghilzais, 
ſtärkſte Afghanenſtamm, fallen 
angeſchloſſen haben. 

Wie aus Herat gemeldet wird, iſt in Kabul 
wo Chabibullah die Macht ausübt, noch 
feine neue Regierung gebildet worden. Voraus⸗ 
ſichtlich werden das Unterrichts⸗ und das uſtiz⸗ 
miniſterium aufgehoben werden. Die weltlichen 
Schulen ſollen geſchloſſen und die Kadi⸗Gerichte 
eingeführt werden. Die Frage des Weiterbe⸗ 
ſtehens des Außenminiſteriums iſt noch nicht ge⸗ 
klärt, da bei der Regierung Neigung beiteht, j eg- 
liche Beziehungen zu den auswärti⸗ 
gen Staaten mit Ausnahme Eng⸗ 

taat wieder 


der größte und 
ch Amanullah 


den Vorſchlag gemacht habe und daß der Entwurf 
einer Vereinbarung vorliege, n der Eng⸗ 
land, wie früher, an die Emire Sub⸗ 


ventionen K len werde. Die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes ſtößt auf den Widerſtand 
der Geiſtlichteit (!) und der Kaufmannſchaft. Be⸗ 
eichnend ift, daß ſich Be. in feinem ans 
äßlich ſeiner Thronbe et = die Bevölke⸗ 


rung gerichteten Erlaß nicht hab (König), 
de ie die i jer 2 
— N a 


Die Flucht Inanatullahs. 


London, 23. Januar. (R.) Die „Times“ be- 
richten aus Lahore: = 03 Su in Lahore 
war die ſchaft des vormaligen Königs 
Inajatullah, des Bruders Amanullahs, ſehr 
niedergeſchlagen, und der König äußerte den 
auna, als Flüchtling in Indien zu 
bleiben. Aber die britiſchen Behörden be 
Hörer auf der ſofortigen Abreiſe nach 

fobaniftan, da dies zwiſchen dem britiſchen 
Geſandten und dem neuen Emir von Kabul ver⸗ 
einbart worden ſei. 


—— 


Derkehrs-Reform in Neunork. 


Ordnung nach Berliner Muſter. 


Grower Whalen, der frühere Leiter des 
ſtädtiſchen Empfangskomitees in Neuyork, der 
unzählige Prominente aus aller Welt in Bürger⸗ 
meiſter Walkers Namen begrüßt hat und ſeit 
kurzer Zeit Neuyorker Polizeipräſident iſt ſetzte 
am Montag abend eine revolutionäre Verkehrs⸗ 
regelung für den Broadway⸗ und ganzen Theater⸗ 
diltrift in Kraft. 


Wo bislang ein unbeſchreibliches Gedränge von 
Privatwagen, Taxis, von Hunberttaufenden von 
Theaterbeſuchern und E e herrſchte, 
herrſcht jetzt militäriſche Ordnung. Von hohen 
Verkehrstürmen herab unter N 
etwa tauſend Poliziſten, Berittenen und Motor: 
radſchwadronen dirigierte Whalen in einem 
dicken Sweater das neue, von ihm ausgearbeitete 
Verkehrsſyſtem. 


Dieſes Syſtem verbietet während der Theater⸗ 
geit ‚jeglichen Laſtkraftverke been 3 und 
axisſtände im Theaterdiſtrikt. Autos, die in 
ben Theaterdiſtrikt einfahren, dürfen weder 
echts⸗ noch Linkswendung machen, ſondern 
müſſen in der eingeſchlagenen Richtung durch⸗ 
fahren. Die ubgüngermallen, die bisher unbe» 
kümmert um die Signallichter die Straßen über⸗ 
. werden an jeder Ecke von einem großen 
oliziſtenaufgebot beim roten Signal zurückge⸗ 
halten. 

Das Publikum nahm den neuen Verkehrsplan 
utgelaunt auf. Tauſende ſtauten ſich auf den 
ürgerſteigen, beobachteten Whalen und ulkten 
ihn an. Photographen 7 ihre Kameras, 
Blitzlichter flammten auf; es war an dieſem 
erſten Tage, als ob der Karneval in Neuyork 
ſeinen Einzug gehalten hätte. 


„Die Schutzleute, denen höflichſtes Verhalten 
eingeſchärft war, packten unachtſame Fußgänger 
am Schlafittchen. Zwei Dutzend Privatautos, die 
im Diſtritt parkend vorgefunden wurden, wurden 
unter Gejohle durch Wachautos nach den Polizei⸗ 
revieren abgeſchleppt. ie Garagen innerhalb 
des Diſtrikts erhöhten ihre Unterſtellgebühren um 
ar halben Dollar auf drei Viertel bis einen 
dollar. 


Der Erfolg des erſten * der neuen Rege⸗ 
lung iſt eine 50prozentige Beſchleunigung 
des Autonerfehrs, der ſich bisher nur im 
Schneckentempo abwickelte. Das Syſtem, das ver⸗ 
ſuchsweiſe für 14 Tage angeordnet iſt, verſpricht 
einen großen Erfolg. i 
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Donnerstag, den 24. Januar 1929 


Der Handelsvertrag im Miniſterrat. 


pitſudſki läßt ſich Bericht erſtatten. — Abg. Naumann zur Rede 


Zaleſkis. — die verfaſſungsreform. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 23. Januar. Die Frage der 
deutſch⸗ polniſchen Handelsver⸗ 
We andlungen hat geltern den 
Miniſterrat beſchäftigt, an dem ſeit längerer 165 
wieder einma Pilfadft! ei ich 
teilnahm. Auf jeinen Wunſch hin berichteten 
der Außenminiſter, der Finanzminiſter, der Hanz 
delsminiſter und der Miniſterpräſident Bartel 
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlun⸗ 
gen. Ob Beſchlüſſe gejagt wurden, ift nicht be- 
annt geworden. mmerhin darf angenommen 
werden, daß Pilſudſti dem Handels: 
vertra . unfreundlich 
egenüberſteht. Seine Teilnahme an den Bera⸗ 
ungen darf daher als ein günſtiges Vorzeichen 
angeſehen werden. 0 


In der geſtrigen Sitzung des Sejimaus⸗ 
ſchuſſes ir Aas s3 murde 
die Debatte über das 1 Zaleſtis auf 
genommen. Sämtliche Redner wandten ſich in 


mehr oder Weiſe gegen 


= 88 8 die Handhabe . 
r bewen herz jeru 
1 big . erein 2 24 Na⸗ 


hret 


die die 1 A ri mit 
olen in 
smijera: 


beklagt darüber, dah di 
Minverhelten u ole arüber, daß die deutſchen 


Deutſchland keinen Bi Abgeordneten ges 
gera 


peek nun die Auslegungen von Loewenherz zu 


Deutschen in letzter Zeit von 1 750 000 auf 1 Mil- 
lion 1 ſei. Das wäre nicht der Fall 
wenn die 


e . verſetzt. Dieſen 
polniſchen Methoden ſetzt Naumann die 
preußiſche Schulverordnun 

entgegen, die, wie er betonte, nach Anhören der 
vom chen Kreiſe 2 worden iſt. Die deut⸗ 
che Bevölkerung in Polen würde es begrüßen, 
wenn die letzten Ausführungen Zaleſtis einen 
Wendepunkt in der polniſchen Minderheitenpoli⸗ 
tik bedeuten würden. Leider aber entſprechen 
ſeine Ausführungen nicht der Wirklichkeit, und 
von den Worten bis zur Tat führe noch ein lan⸗ 


er Weg. 

8 Vorausſichtlich wird Zaleſti am Freitag ein 
weiteres Expoſé halten, wobei anzunehmen iſt, 
x s -ani auf die Groenerſche Denkſchrift ein- 


die Komödie der verſaſſungsreform 
Beſchluß Er 1 — ige ea a 


ein ’ 
jale, Gaz der 
rägen in die Bere eintreten ji 
ati 


angenommen. Leider wünſcht aber vorläufig eine 
jede Partei die Reviſion in en 
Sinne, der von demjenigen der anderen Par: 
teien ſtets meilenweit abweicht. Wie es dabei 
zu einer einheitlichen Revifion kommen jol, 
ijt in der Tat rätſelhaft, da auch der Negierungss 
block, wie es ſcheint, im letzten Augenblick das 
Verſaſſungsprojekt nicht einzubringen gedenkt. 
Die Linksparteien haben ſich geſtern gegen die 
Reviſion ausgeſprochen, indem ſie erklärten, daß 
die gegenwär 3 * Verfaſſung in ihrer bisherigen 
Form nur auf un geblieben ſei. 

rere Redner nahmen gr zu den jeinerzeit 
kreiſenden Gerüchten und erti daß in Polen 
eine Diktatur um ſo geschaft t 4 als 
Etine ſich in engster Nachbarſchaft mit Rußland 

nde. 


Ueber de Se ſchwebte un- 
ib en ee en bung N 


* 


Warſchau, 23. Januar. Bei der Abſtimmung 
über den Eintritt in die Beratungen über die 
. wurde zn ein Antrag des 
Abg. Dabſki, über die aſſungsreviſion zur 
Tagesordnung überzugehen, e Ebenſo 

änderungsvorſchlag der Pia n, der be⸗ 
ng von Ans 


Antrag ſtimmten: ionalpartei, Chrifti. Demo⸗ 
kratie, Piaſten, Nat. Arbeiterpartei und Bauern⸗ 
partei. Die Nationalpartei — beantragt, daß 
zur Einbringung von Verfaſſungsreviſionsanträ⸗ 
gon 15 Unterſchriften gen en | 
e bg. R ó g und der eut(ce K 

m en, wie der „Kurſer Pozn.“ meldet, die Ab⸗ 
ehnung dieſes Antrages entſchieden. Bei der 
Abſtimmung über einen n d e 
des Abg. Baginſki ſtimmten die Minderheiten 
mit der Linken und erzielten 149 Stimmen, wäh⸗ 
rend auf der anderen Seite eine Mehrheit von 
153 Stimmen (Regierungsblock, . 
Chriſtl. Demokratie und Nat. Arbeiterpartei) für 
die Ablehnung des Antrages a iE war. Das 
Abſtimmungsergebnis über den An ag der Na⸗ 
tionalpartei bezüglich der Zahl der Unterſchriften 
hat diefe Partei jo verärgert, daß das Klubpräſi⸗ 
dium zu einer Beratung zuſammenkam und den 
Same aßte, heute in dieſer Angelegenheit beim 
Sejmmarſchall Daſzynſti vorſtellig zu werden. 


N Einbri 


arau 


Gegen den Juſtizminiſter. 


Warſchau, 23. Januar. Die Nationalpar⸗ 
tei hat geſtern im Parlament einen Antrag ein⸗ 
gebracht, der den Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters Car verlangt. In der gg 
dung wird darauf b daß der Sejm 
mit Stimmenmehrheit die Vertagung der 
Inkraftſetzung des Dekrets über das Ge- 
tichtsweſen beſchloſſen und das Geſetz nur 
wegen ſeiner Nichterledigung durch den 
Senat keine Rechtskraft erlangt habe. Der 
Miniſter habe dieſe Sachlage ausgenutzt 
und ſich beeilt, das Dekret durchzuführen. Nun 
ſei aber in der Rechts komm ion beſchloſ⸗ 
jer worden, daß die — br r die Ber» 
rd Sehe Peru ie Richter des Ober: 
ſten richts und der Appellationsrichter nicht 
betreffen dürfe. Obwohl der Nee ſelbſt 
die Nichtigkeit dieſes Standpunktes aner⸗ 
kannt habe, ſei doch der erſte Präſident des 
Oberſten Gerichts mit mehreren Appellations⸗ 
gerichtspräfidenten in den Ruheſtand verſetzt wor⸗ 
den, obgleich keine Aenderungen in der 
Organiſation dieſer Gerichte einge⸗ 
treten wären. Darin müſſe eine Verletzung 
der Verfaſſung erblickt werden. \ 


Ende des Aufitandes in Guatemala. 


Nach den letzten aus Weſt- Guatemala vor⸗ 
liegenden Meldungen ſcheint es ſich zu beſtätigen, 
daß die Aufſtandsbewegung zum Erliegen kommt. 
Regierungstruppen beſetzten nach einem energi⸗ 
ſchen Angriff auf die Rebellenſtreitkräfte die 
Stadt Mazatenango, wo die Aufſtändiſchen 
die weiße Fahne gehißt hatten. Flugzeuge warfen 
Bomben über die Stellungen der Rebellen ab 
und richteten großen Schaden . 

Oberſt Marchino Cajado, der Militärgouver⸗ 
neur von Quezaltenango, der zweitgrößten 


Stadt von Guatemala, der ſich den Rebellen an⸗ 
geſchloſſen hatte, hat ſich unterworfen. Die 
Truppenteile der Rebellen, die ſich noch nicht 
übergeben haben, ziehen ſich ins Gebirge zurück 
und werden von den Regierungstruppen verfolgt. 
Die Regierung hofft, die Bewegung innerhalb 
der nächſten Tage reſtlos niederzuſchlagen. 
* N 


Die Regierung teilt mit, daß ihre Truppen 
die Städte Quezaltenango und Ret alhuleu 
kampflos wieder eingenommen haben und die 
Revolte damit ihr Ende gefunden habe. Die 
Führer der Aufſtändiſchen feien geflohen, und im 
ganzen Lande herrſche Ruhe. 


ollten, aber der che 
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Kirchenstaat? 


Seit geraumer Zeit beſchäftigt ſich die 
Weltpreſſe wieder einmal eingehend mit 
der bekannten „römiſchen Frage“, die ſeit 
der Beſetzung Roms am 20. September 
1870 und dem am 13. Mai 1871 einſeitig 
von dem italieniſchen Parlament verab⸗ 
ſchiedeten Garantiegeſetzzwiſchen 
dem Papſt und demitalieniſchen 
Staat ſchwebt. 

Nach verſchiedenen Informationen ſoll 
in Vorbeſprechungen zwiſchen Mitgliedern 
beider Lager (genannt wird der Bruder 
des Nuntius Pacelli auf der einen, Staats⸗ 
rat Barone und, nach deſſen kürzlich er⸗ 
folgtem Tode, Profeſſor Giannini auf der 
anderen Seite), Einigkeit darüber erzielt 
worden fein, daß dem Vatikan ein eige: 
nes jouveränes Gebiet zuerkannt 
wird. Es ſoll die vatikaniſchen Paläſte 
und Gärten umfaſſen, und ein wenig er⸗ 
weitert werden, ſo daß auch der Bahnhof 
St. Pietro einbezogen würde. Italien 
würde ferner dem Vatikan eine Milliarde 
ausbezahlen als Abfindungsſumme für die 
im Garantiegeſetz vorgeſehene, vom Papſt 
aber nie erhobene Entſchädigung. Ueber⸗ 
dies hätten die Genannten auch bereits 
einen Ausweg gefunden für die Löſung der 
Verwaltungsfragen in polizeilicher, finanz⸗ 
wirtſchaftlicher und gerichtlicher Hinſicht. 
Zu klären wären nur noch einige Punkte. 
jo beiſpielsweiſe das Verhalten des Kir- 
nſtaates im Falle, daß Italien einen 
Krieg führte; doch könne, da man ſchon ſo 
weit gekommen ſei, die endgültige Löſung 
nächſtens erwartet werden. 

Bezeichnend iſt nun, daß weder die italie- 
niſche Preſſe noch die vatikaniſchen Blätter 
auch nur eine Zeile über dieſe ganzen 
Gerüchte bringen, ſie alſo auch nicht demen⸗ 
tieren. Daraus glaubt man ſchließen zu 
dürfen, daß der erwähnte Optimismus be⸗ 
rechtigt iſt. Dem gegenüber aber ſteht die 
Auffaſſung, daß es ſich um einen Ver⸗ 
ſuchsballon handele, der italieniſcher⸗ 
ſeits den Zweck haben könnte, die Kurie 
auf gewiſſe Mindeſtforderungen feſtzu⸗ 
legen, vatikaniſcherſeits aber als Vorbe⸗ 
reitung der Welt auf die kommende Löſung 
nicht ungern geſehen werde. 

Bei der Beurteilung des Zeitpunktes des 

riedensſchluſſes zwiſchen Vatikan und 

uirinal muß zunächſt berückſichtigt wer⸗ 
den, daß Pius XI. und Benito Muſſolini 
zur Genüge bewieſen haben, wie ſehr ſie 
ſich ſchwerwiegende Entſcheidungen in der 
Regel ſelbſt vorbehalten. Häufig ſind ſo⸗ 
wohl von dem Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche als auch von dem gegenwärtigen 
Leiter der italieniſchen Geſchicke Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, die nicht nur die 
breite Oeffentlichkeit vollkommen unvor⸗ 
bereitet fanden, ſondern gutem Verneh⸗ 
men nach auch für die engſten Mitarbeiter 
eine Ueberraſchung waren. 

Es ſei ferner in dieſem Zuſammenhang 
darauf hingewieſen, daß ſchon öfters, wenn 
anſcheinend auch nicht mit gleicher Berech⸗ 
tigung, wie das in dieſen Tagen der Fall 
iſt, die „bevorſtehende“ Löſung der römi⸗ 
ſchen Frage als ſicher hingeſtellt wurde. 
Ebenſo wie umgekehrt faſziſtiſch⸗vatikaniſche 
Preſſepolemiken auch ſolche, die noch 
nicht lange zurückliegen — fälſchlicherweiſe 
als Zeichen eines unvermeidlichen und 
folgenſchweren Bruches zwiſchen dem Vati⸗ 
kan und der italieniſchen Regierung ge⸗ 
wertet wurden. 

Dieſes alles mahnt zur Zurückhal⸗ 
tung gegenüber den Stimmen, die die 
„römiſche Frage“ auf Grund „abgeſchloſſe⸗ 
ner Vorverhandlungen“ als praktiſch gelöſt 
betrachten und nur noch eine Einigung 


über die formale Verwirklichung der Aus: 
jöhnung erwarten. 


Weder die bisherigen Beſprechungen 
noch die fortgeſetzte Füßlungnahme können 
als offizielle Verhandlungen angeſprochen 
werden, noch die vorliegenden ſchriftlichen 
Formulierungen höherer Geiſtlicher einer⸗ 
ſeits und italieniſcher Politiker oder Rechts⸗ 
gelehrter andererſeits als Abkommen 
gelten, da hierzu die offizielle Nominie⸗ 
rung von Vertretern Vorausſetzung ge⸗ 
weſen wäre. Nun hat aber der Vatikan 
immer wieder betont, daß Verhandlungen 

„über die „römiſche Frage“ erſt möglich 
jeien, wenn die völlige Anabhän⸗ 
gigkeit des Papſtes nicht nur de 
facto, ſondern auch offiziell von Italien 
anerkannt ſei, da die tatſächliche Beſſerung 
der Beziehungen zwiſchen dem italieniſchen 
Staat und der katholiſchen Kirche an der 
e Grundlage des Problems nichts 
q re. 


Die Beſprechungen, die von beiden Sei⸗ 
ten im Intereſſe einer Einigung geführt 
worden ſind, haben daher ſicherlich be⸗ 
ſonders der Frage gegolten, wie man 
hüben und drüben A Preisgabe des 
juriſtiſchen und moraliſchen Standpunktes, 
auf den man ſich wiederholt feſtgelegt hat, 
überhaupt zu einer offiziellen Behandlu 
der „römiſchen Frage“ ſchreiten könnte. 
Gegenüber den ſachlichen Punkten ſtaats⸗ 
rechtlicher, finanzieller und ſonſtiger Art, 
die den Inhalt eines 2 Abkom⸗ 
mens bilden müßten, ſcheint dieſe Frage 
viel ſchwieriger, weil ſie das Preſtige des 
Papſtes, der katholiſchen Zentralkirchen⸗ 
verwaltung, des italieniſchen Staates und 
nicht zuletzt des Königshauſes betrifft. 

Solange hierin keine Einigung erzielt 
wird, hat die Formulierung der erwähnten 
Pertragspunkte nur eine ſekundäre Bedeu- 
tung. Mit dieſer Einſchränkung iſt aber 
wohl anzuerkennen, daß man heute de m 
Ende der freiwilligen Gefan- 
genſchaft des Papſtes wejent- 
lich näher gerückt iſt. Und gewiß 
kann der Wunſch. die Spannung beizu⸗ 
legen, Pius XI., Viktor Emanuel III. und 
Muſſolini zu einem gegenſeitigen Kom⸗ 
promiß veranlaſſen. 


Wie jede Einigung auf Grund Ab⸗ 
wägens der Votteile und Nachteile 
tande kommt, handelt es ſich auch in der 
„römiſchen Frage für die Beteiligten um 
ein „Für“ und ein „Wider“. Der italie⸗ 
niſche Staat kann augenſcheinlich durch die 
Löſung nur gewinnen. Italien fühlt ſich 
außerdem heute dem Va 
viel ſicherer, da nach der Ausſchaltung der 


Habsburger und bei der heutigen Orien⸗ Maßnahmen gegen die „ hlopffa Prawda“, Der A 


tierung Frankreichs und der Lage Spaniens 
die Kurie ſich auf keinen großen katholi⸗ 
ſchen Staat zur Durchſetzung irgendwelcher 
3 ſtützen könnte. Die es 

elaftung, die eine dem Papſt zu zahlende 
Abfindungsſumme oder Rente für das 
italieniſche Budget bedeuten würde, tritt 
zurück gegenüber dem Preſtige⸗ 
gewinn, den die fafziftifhe Regierung 
erzielen würde, wenn es ihr gelänge, die 
„römiſche Frage“ aus der Welt zu ſchaffen, 
und dies um ſo mehr, als ähnliche Ver⸗ 
ſuche früherer Regierungen zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt haben. Außerdem kann 
man ſich vorſtellen, daß Muſſolini Wert 
darauf legt, den Zeitabſchnitt italieniſcher 
Geſchichte, der für immer ſeinen Stem⸗ 
pel trägt, auch noch durch dieſes Ereignis 
gekennzeichnet zu ſehen. Hierfür mag auch 
ſeine Einſtellung zur Religion 
und Kirche, deren hiſtoriſche Wirklich⸗ 


keit und Bedeutung für Italien er erkannt re 


hat, maßgebend jein. Denn in vielen 
Dingen zeigt ſich eine gemeinſame Front 
der Kurie und des Faſzismus: wie etwa in 
der Abwehrſtellung gegen Marxismus und 
Freimaurertum oder etwa der Förderung 
der Bevölkerungspolitik im weiteſten Sinne 
und der Erziehung der Italiener zur Ach⸗ 
tung vor der Autorität. 


Der Faſzismus braucht ferner keines⸗ 
falls zu befürchten, daß der Einfluß des 
Klerus durch ein Konkordat, daß der Klä⸗ 
rung der „römiſchen Frage“ folgen ag 
wachſen könnte. Schließlich * man ſich 
auf italieniſcher Seite ſagen, daß kein 
anders geartetes politiſches Syſtem in 
Italien ſo geeignet ſein kann, dieſen gordi⸗ 
ſchen Knoten zu löſen: dafür bedarf es 
neben Stärke und Klugheit auch eines ein⸗ 
heitlichen Willens. 

. Zweifelsohne gibt es auch in Italien 
Kreiſe, die ein Entgegenkommen jedweder 
Art gegenüber dem Vatikan grundſätzſich 
ablehnen, weil fie aus politiſch⸗philoſophi⸗ 
ſcher Ueberzeugung heraus, von der Sou⸗ 
veränität des Papſtes, ſelbſt wenn ſie nur 


zu⸗ Budget des Seim und des Senats erfuhr geringe 
Fa e e 


tikan gegenüber fie 


* Dojener Tageblatt 


auf geiſtige Fragen beſchrantt wäre, nichts Widerſtand ſteigern, wenn mit Recht oder 


wiſſen wollen, oder dem Vatitan mehr 
oder minder mißtrauiſch gegenüberſtehen. 
Aber dieſe Kreiſe haben, wenn Muſſolini 
will, nicht viel zu jagen, ganz gleich, ob 
fie außerhalb des Faſzismus oder in ſeinen 
Reihen zu ſuchen ſind. Inſofern geht man 
wohl nicht fehl, wenn man den italieni⸗ 
ſchen Staat als den einheitlichſten Ver⸗ 
handlungspartner bezeichnete. 

Der Kurie dürfte die Entſchei⸗ 
dung ſchwerer fallen. Einmal iſt 
die ſehr verſchiedene Einſtellung der einzel⸗ 
nen Kardinäle zum Faſzismus bekannt, 
ferner iſt die Kurie die Zentralkirchen⸗ 
verwaltung und kann ſich nicht ohne wei⸗ 
teres über die Aufnahme der einen oder 
anderen Löſungsmöglichteit bei dem außer⸗ 
italieniſchen Katholizismus hinwegſetzen, 
ohne Gefahr zu laufen, daß das Geſamt⸗ 
n der katholiſchen Kirche Riſſe er⸗ 

ä j 


Das Gerücht von der gegenwärtigen 
Rundreiſe des Jeſuitengenerals zwecks 
Sondierung der Stimmung in den katho⸗ 
liſchen Kreiſen der maßgebenden Länder 
für den geplanten Ausgleich, klingt daher 
glaubhaft. 

Es iſt bekannt, daß die Kurie ſchon bei 
der heutigen Lage ab und zu auf Wider⸗ 


NG ſſtand in den Reihen des Klerus einzelner 


Länder ſtößt (ſo beiſpielsweiſe in Argen⸗ 
tinien). 


Unrecht gegen die Zentralkirchenverwal⸗ 
tung der Vorwurf erhoben würde, ſich durch 
die Löſung der „römiſchen Frage“ dem Ein⸗ 
fluß der italieniſchen Regierung zugäng⸗ 
lich gemacht zu haben. 

Wenn der Papſt auch perſönlich den 
Friedensſchluß will (wobei dieſer Friede in 
dem laufenden Jahr ſeines 50. Prieſter⸗ 
jubiläums natürlich ein beſonders freu⸗ 
diges Ereignis darſtellen würde), ſo muß 
er dieſe Tatſache berückſichtigen, mag die 
„römiſche Frage“ noch ſo ſehr eine interne 
Angelegenheit zwiſchen Italien und dem 
Vatikan ſein. Andererſeits weiß man in 
den vatikaniſchen Paläſten natürlich auch, 
daß man in Italien nie wieder einen ſo 
günſtigen Zeitpunkt für den Friedensſchluß 
finden dürfte. 

Auch die damit verbundene Beſſerung 
der vatikaniſchen Finanzen könnte man 
ſich als Grund einer Geneigtheit der Kurie 
gegenüber den italieniſchen Wünſchen den⸗ 
ken. Denn die heute aus dem Peters⸗ 
pfennig und ſonſtigen freiwilligen Zuwen⸗ 
dungen beſtehenden Einnahmen bieten 
weder eine ausreichende noch feſte Grund⸗ 
lage der Finanzen. Während dies bei 
einer ſicheren Rente, welche Form ſie auch 
habe, der Fall wäre. Man weiß, was 
allein die auswärtige katholiſche Miſſions⸗ 
tätigkeit. die Papſt Pius XI. beſonders 


Wie leicht könnte füh dieſer fordert, für Mittel beanſprucht. 


———— — — WIESEN NEUE € EEE ET eren 


die dritte Kommiſſionsleſung des Budgets. 


das ſleife Budget. — die Uachtragskredite. — Die Erküchtigungsklommiſſion. 


Warſchau, 23. Januar. In der geſtrigen Sitzun 
der pepes ar Kadir pakal 9 chritt ort 
ur dritten Leſung des Haushaltsvoranſchlags für 
as Jahr 1929/30. Anweſend war der Premier 


Bartel. 

Zu Beginn der Beratungen entſpann ſich eine 
formelle Debatte, in der Abg. Byrka als Ge⸗ 
neralberichterſtatter erklärte, daß er eine Aende⸗ 
tung der Aufſtellungsform des Budgets vor⸗ 
lagen werde, die jetzt nach feiner Meinung zu 

eif geworden jei. 

Bei der Abſtimmung wurde zunächſt der An⸗ 
trag des Abg Celewicz mil Ablehnung des 
Gefamtbu ts zurückgewieſen. Das Budget des 
Staatsprä 
licher Anträge des Abg. Kornecki auf Herab- 
Isbung 2 Poſitionen zur Annahme. Das 


me” 
ſozialiſtiſche Abg. Czapinſki das 
die Anweſenheit des Miniſterpräſidenten 
maligen Erörterung der Nachtrags⸗ 
kredite zu benutzen, wozu er das Verlangen 
Ute, d erung noch vor . 
der dritten Leſung einen diesbezüglichen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegen falle. erner berührte er die 


um 
r noch⸗ 


Premier Bartel wies darauf hin, daß die Er⸗ 

ledigung der Haushaltsangelegenheiten weiter in 

der Richtung verlaufen werde, daß Nechnungs⸗ 

abſchlüſſe für die vergangenen Jahre 7 1 

würden. In der e der „Chiopjla 

pieper werde der Premier vom Innenminiſter 
uftiätungen verlangen. 

Abg. Rataj erklärt, daß er gezwungen. fein 
würde, im Sejin gegen das Budget 1 
falls die Vorluge über die Nachtragskredite nicht 
vor det Abſtimmung einliefe. 

Miniſterpräſident Bartel ſtellt Jet. dat bei 
der zrreiten Leſung das Budget des Miniſterrats⸗ 


nten gelangte nach Ablehnung ſämt⸗ 


kik bei der zweiten Leſung gern die nöꝛigen 


bringung einer Vorlage ilber die Rodizage 

88 zus — Da i a itt daß 70 
au a das n wer 

falls "für die — 0 ; j while > 


ein Antrag der 
von 700 000 


n bedauerte der Abg. Tramp- 
czyüſki die Abweſenheit des Juſtizminiſters. 
Beim Budget des Handelsminifteriums wurden 
ſämtliche Abänderungsvorſchläge abgelehnt. 
Die Kommiſſton ſetzt heute ihre dritte Leſung 


präftidiums nicht angegriffen worden fei und keine fort. 


Die „Aufklärungsarbeit“ 
des Weitmarkenvereins. 


et an Ton a pet 
volkstüm tttag des rührigen? mar: 
tenvereins über die deutſche Minderheit in 
Polen hinter uns. PE 
Pein retori betrachtet, wirkten die mit Falen 
idten eig ner des Herrn Kudlicti 
auf die Zuhörer bei weitem nicht ſo „niederſchmet⸗ 
“ wie damals im Dezember die Vorleſung 
des Herrn Kierſti. Hier erſchien die „Deuts 
ſche Ge 2 merkwürdig blaß. Lag es nun 
an der Akuſtik des Saales der Univerſitätsbiblio⸗ 
t? 8 ſchienen die Darlegungen nicht 
e Wirkung auszulöfen, die von den Veranſtal⸗ 
tern offenbar gewünſcht war. Kein „Hört, hört! 
unterbrach den Redner, als ſchüchternes Zeichen 
langſam erwachender Zuſtimmung. Trotzdem: 
die Zahl der Weſtmarkenvereinler 
nimmt doch zu, wer wollte das be⸗ 
zweifeln! i 
Inhaltlich bot Herr Kudlicki wenig neues. 
Es war vielmehr eine peinlich genaue Zuſam⸗ 
menfaſſung deſſen, was wir über die „ſtaatsſeind⸗ 
liche Tätigkeit“ der deutſchen Organiſationen 
nunmehr 5 sam n 5 der polniſchen 
reſſe Tag für Tag lejen konnten. 
1 5 und von mitt ich hiſtoriſcher Bedeutung 
ift die Feſtſtellung, daß die Verfolgung libe: 
raler Schulprinzipien in Weſtpolen jhon 
ſeit 1919 datiert und auf den ehemaligen Senats⸗ 
präſidenten Trampezyaſti en iſt. 
Selbſtverſtändlich war der agrariſche Be⸗ 
EA Aahe rar 5 = PETENS per 
tatiſtiſchen Au nungen. Es mußte jedem 
Patella ein er ber den Rüden laufen, 
u hören, daß in der Poſener Wojewodſchaft 
eder Deutſche viermal fo viel Land 
beſitze wie der Pole, und daß in der Wojewod⸗ 
sah ommerellen das Verhältnis gar 
F :1 fein ſoll. Die Verteilung der Agrarkräfte in 
Poſen und Pommerellen war übrigens nach 


Kreiſen auf zwei eingerahmten Karten einge⸗ 
zeichnet, die von Hand and gingen. 

Erfreulich war der Alnmels darauf, daß ſich 
die deutſche Minderheit in Polen am politiſchen 
Leben ſtark aktiv beteiligt. Leider unterzog der 
Vortragende dieje Arbeit keiner Kritit. 

Am 19. Februar wird uns ein Mitarbeiter des 
„Dziennik Berlinſti“ mit einem Vortrag über die 
polniſche Minderheit in Deutſchland 
erfreuen. 

—— — 


Stambuls Griechen⸗Vierlel in Flommen 


Das Stambuler Griechenviertel Tatavla ſteht 
ſeit Montag abend in Flammen. Ein ſtarker 
Nordwind begünſtigt die Ausbreitung der Feuers⸗ 
brunſt. Eiſige Kälte und Schnee behindern die 
Löſcharbeiten und erſchweren das Elend der Ab⸗ 
gebrannten. 


2 A lan des Schadens it noch nicht zu 


Dietrich Schäfer und die deutſche 
Dolksgefinnung. 


Soeben ijt in Berlin-Stegli5 der bekannte 
Hiltoriter Geheimrat Profeſſor Dr. Dietrich 
Schäfer im 84. Lebensjahr geſtorben. Die 
enge vom Tode dieſes bedeutenden Schülers 
Heinrich von Treitſchtes wird von allen mit auf: 
richtiger Trauer aufgenommen werden, die den 
Wert einer von lebendigem politiſchen Gefühl 
beſeelten, im deutſchen Volkstum tief verankerten 
1 Pa zu würdigen willen. Dietrich 

chäfer, der mehrere — als Volksſchullehrer 
wirkte, kam erft in reiferen Jahren an die Uni- 
verſität, wo er Geſchichte jtudierie. Die enge Be- 
rührung mit Treitſchke war für die Entwicklung 
ſeiner . Heller für die Eigenart ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung maßgebend. Fajt 
könnte man es als paradox bezeichnen, daß ſich 
Schäfer mit der mittelalterlichen Geſchichte be⸗ 
aßte: was ihn charakteriſiert und ihm eine be⸗ 
ondere Stellung ſichert, iſt der lebendige, gegen⸗ 
wartsnahe Univerſalismus einer ſtark politiſch 
intereſſierten Natur und ihre urwüchſige Ver⸗ 
bundenheit mit dem deutſchen Volkstum. Schäfer 


bemühte ſich nicht um jene objektiv⸗ſtarre Wiſſen⸗ 
ſchaft, die leicht Gefahr läuft, ſich in fruchtloſen 


Einzelbetrachtungen zu verlieren. Nie entging 
ihm der große Zuſammenhang mit der Gegen⸗ 
wart. Das glühende Intereſſe für Politik in 
umfaſſend volksdeutſchem Sinne gibt ſeinen Wer⸗ 
ken eine reizvolle ſubjektive Note. a 
Es iſt begreiflich, daß weder die objektivere 
Art der Ranke⸗Schüler noch die Kulturgeſchich!s⸗ 
ſchreibung Burkhardts oder die ökonomiſtiſche 
Geſchichtsſchreibung Karl Lamprechts in der Per⸗ 
ſönlichkeit Schäfers ein ſtarkes Echo hervorrufen 
konnten. Galt doch ſein ET ne Tem⸗ 
erament, wenn man jo jagen darf, das Ethos 
jener umfaſſenden Bildung in erſter Linie dem 
ebendigen Gedanken des Volkstums. Schäfers 
Lebenswerk Bert im höchſten Sinne erzieheri⸗ 
ſchen Wert, und der wechſelſeitige Zuſammenhang 
wiſchen Wiſſenſchaft und Charakter, der die 
iſſenſchaft manchmal zu kurz kommen läßt, trug 
die ſegenvollſten Früchte für die Entwicklung des 
volksdeutſchen Gedankens und die Verbundenheit 
von Binnen⸗ und Auslanddeutſchtum. In einer 
Reihe groß angelegter enger Betrachtung aus 
dem Wege gehender rte hat fih Schäfer als 
wichtiger Darſteller lebensvoller Geſchichte er⸗ 
wieſen. Zu nennen ijt hier beſonders ſeine 
„Deutſche Geſchichte“, ferner die „Weltgejifichte 
der Neuzeit“, die grundlegende „Geſchichte der 
Hanja“ und die „Geſchichte Dänemarks“, In der 
„Weltgeſchichte der Neuzeit“ befaßte ſich Schäſer 
eingehend mit der a ra der auker- 
europäiſchen Erdteile. In allen dieſen Werken 
hat es ter vermieden, den freien Blick für 
die großen Zuſammenhänge durch weitſchweilig⸗ 
Einzelunterfuhungen zu trüben. Das abjolut 
iſtoriſche, das „zwecklos“ Wiſſenſchaftliche war 
eineswegs geeignet, ſeine nach lebendigem Aus⸗ 
druck verlangende idealiſtiſche Perſönlichteit zu 
befriedigen. Es war ihm inneres Bedürfnis, 
deutſches Volksſchickſal weſentlich zu geſtalten, 
frei von den Schranken einer nüchternen, „ſelbſt⸗ 
lojen“ und rein methodiſchen Wiſſenſchaftlichteit. 
arum denken heute Deutſche in aller Welt in 
trenis: nicht nur des großen Gelehr⸗ 
ten, ſondern vor allem des großen Erziehers zur 
Voltsperbundenheit. 


56 Schleſiſcher Bädertag. 


Das neue Jahr erbrachte den Nachweis, daß 
die Schleſiſchen Bäder durchaus beſtrebt find, 
dem Zeichen der Zeit Rechnung zu tragen. Ihr 
Verband beſchloß auf feiner 56. Tagung von einer 
Erhöhung der Kurgebühren und Bäderpreiſe ab⸗ 
zuſehen, trotzdem die allgemeinen Unkoſten im 
abgelaufenen Jahre wiederum eine Erhöhung 
erfuhren. Die Tagesordnung bot weiter eine Er⸗ 
örterung wichtiger wiſſenſchaftlicher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Fragen, ſo über die Grenzen der Ver⸗ 
wendung von Hilfskurmitteln im Heilbade. Sie 
find notwendig, um dem Kurgaſte die Gewähr 
möglichſt baldiger und vollſtändiger Herſtellung 
ſeiner Geſundheit zu vermitteln, dürfen aber die 
natürlichen Kurmittel, die den Kurort zu dem 
gemacht haben, was er ift, nicht in den Hinter- 
grund drängen. Das Verhältnis der Kurver⸗ 
waltungen zu den Fremdenheimen muß fh fo 
geſtalten, daß ſich gemeinſame friedliche Arbeit 
zu dem einen Ziele, das Wohl des Ganzen zu 
fördern, ergibt. Nicht minder wichtig ijt die 
Fremdenverkehrswerbung, die ſich für Schleſien 
namentlich nach Oſten richten muß. Mitarbeit 
der Preſſe iſt nicht zu entbehren, doch muß ſie ſich 
in richtigen Bahnen bewegen. Weitere Vorträge 
beſchäftigten ih mit dem Anwendungsgebiete der 
kohlenſauren Bäder bei Herzkranken, mit der 
Technik der Mineralwaſſererwärmung, mit der 
Möglichteit von Leibesübungen für Geſunde und 
Kranke gelegentlich der Badekur. Ueber moderne 
klimatiſche Unterſuchungen wurde berichtet und 
endlich die Frage der Bäder mit arzneilichen Zu⸗ 
ſätzen, Kiefernadelbäder u. a. erörtert. Die reih- 
haltigen Verhandlungen werden wiederum in 
Buchform erſcheinen und zur Verteilung ger 
langen. Dr. Siebelt⸗Flinsberg. 


Wechſeljälſchungen über drei Millionen Mark. 


die Inhaber des Bankhauſes 


Die Berliner Kriminalpolizei iſt gegenwärtig 
umfangreichen Wechſelſälſchungen bei einem alt- 
renommierten Bankhaus Unter den Linden 4 
auf der Spur, Es handelt ſich um die Firma 
G. Löwenberg u. Co., die nach dem Tode 
ihres in der Berliner Geſellſchaft ſehr bekannten 
nhabers während der Inflation in den 
eines gewiſſen Dr. Lewin überge angen i 
Bereits vor einigen Tagen hatte die Kriminal⸗ 
olizei den erſten Prokuriſten des Geſchäfts in 
Bieler Angelegenheit vernommen, aber wieder 
auf freien Fuß ſetzen müſſen, da ihm eine Teil- 
| nahme an den umfangreichen Betrügereien nicht 
nachzuweiſen war. 


6. Löwenberg & Co. flüchtig. 


Nachdem nuf aber der Prokuriſt ſeit dieſem 
Augenblick flüchtig iſt, und auch Dr. Lewin 
es unterlaſſen hat, trotz wiederholter Aufforde⸗ 
rungen vom Ausland, mo er fih zurzeit auf⸗ 
hält, zurückzukehren, nahm am Dienstag 


Belg | Kriminalkommiſſar Seyfferth im Auftrage der 


Staatsanwaltſchaft 1 eine eingehende Durch⸗ 
ſuchung des Geſchäftslokals vor, deren Ergebniſſe 
bis jetzt noch nicht bekannt find, Es ijt jedoch 
anzunehmen, daß noch im Laufe des Nachmittags 
gegen den Inhaber des Bankhauſes und ſeinen 
Prokuriſten Haftbefehl erlaſſen wird. 


* 


į 
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Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 20 


In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft e. V., über deren Er⸗ 
öffnung wir in der letzten Ausgabe ſchon kurz 
berichtet haben, ſprach Senator Dr. Buſſe⸗ 
Tupadly unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
feiner ſtattlichen Zuhörermenge über 


„Probleme der polniſchen 
Volks wirlſchafl“ 


und führte im einzelnen folgendes aus: 


Im wirtſchaftlichen Leben aller Völker gibt es 
Probleme, die dauernd im Mittelpunkt des 
öffentlichen —— ua ſtehen. Selbſt in dem 
überreichen Amerika kommen gewiſſe Fragen 
nicht zur Ruhe, wie die Notlage der Farmer, die 
Sorge um die Arbeitsloſen, die Eroberung neuer 
Absatzmärkte für die Ueberproduktion in Indus 
ſtrie und Landwirtſchaft. So kann es nicht 
wundernehmen, daß auch in Polen eine Reihe 
von aktuellen Themen im Vordergrunde ſtehen, 
deren Bedeutung für die Volkswirtſchaft über 
allem Zweifel iſt. Das Charakteriſtiſche an ihnen 
ijt, pa fie nie ganz zu erfaſſen und nie ganz zu 
löſen find. Nun kann es aber der Erforſchung 
dieſer Probleme nicht von Nutzen ſein, wenn man 
aus Gründen, welche ſie auch ſein mögen, einem 
tieferen Nachgehen altloſen Sch ſucht. Nicht die 
Brägung von inhaltloſen lagworten, nicht 

chönfärberei, nicht der Vorwurf gegen den ernſt⸗ 
meinenden Kritiker, daß er Schaden ſtiftet, ſoll⸗ 
ten den Ausgangspunkt darſtellen, von dem man 
an die wirtſchaftlichen Probleme herangeht. Ihre 
Erkenntnis kann allein gefördert werden, wenn 
man alle Gefühlsmomente ſubtrahiert, wenn man 
ſich bemüht, ſie möglichſt objektiv zu erfaſſen und 
verſucht, in der Weſen Tiefe g dringen. So 
will auch ich mich heute bemühen, meine Be⸗ 
trachtungen von einem fachlichen Standpunkt 
aus vorzunehmen. Ich glaube, die ſchwerſten 
Sorgen unſeres wirt]; afllichen Lebens unter 
folgenden Geſichtspunkten zuſammenfaſſen zu 
können: die Geldwirtſchaſt 

1. die Geldwirtſchaft, 
2. die Steuern, 
3. die Hebung der Produktion. 


Ich wende mich zunächſt zur 
Geldwirtſchaft 
und will vorausſchicken, daß ich die vielfach ge⸗ 
äußerten Bedenken gegen die Wertbeſtändigkeit 
unſerer Valuta nicht teile. Der Sesia: und 
Goldvorrat der Bank Poljti, die Unabhängigkeit 
der Bant von der tswir „die Kontrolle 
durch den amerikaniſ 5 e 
geben eine Garantie dafür, daß abgeſehen von 
außerordentlichen Exeigniſſen, wie Krieg und 
Revolution, eine — ür den Stand des Zloty 
nicht in greifbarer t. Die Bedenken, die 
ich auf dem Gebiet der wirticaft geltenb zu 
machen habe, liegen in einem anderen Felde, 
nämlich in der 1 der Gerd: 
mittel. Da die baren Umlaufsmittel und die 
bei den Finanzinſtituten verfügbaren normalen 
Kredite nicht annähernd e um dem 
Geldbedarf des Wirtſchaftslebens zu genügen, 
bleibt dem Unternehmertum nichts anderes übrig, 
als ſeinen Kreditbedarf durch die Begebung 
von Wechſeln zu decken. Die l von 
Wechſeln hat aber in den letzten Monaten einen 
Umfang angenommen, der ſtarke Gefahren in 
fih birgt. Wir haben zwar keine Geldinflation, 
wohl aber haben wir eine Wechſelinflation. 
Worin liegen nun die wirtſchaftlichen Gefahren 
der Wechſelinflation? Sie wirken ſich hauptſäch⸗ 
lich nach zwei Richtungen aus. Einesteils be⸗ 
deutet ein Uebermaß von ſeln eine ſchwere 


einer Rede, die er neulich im Sejm gehalten hat, 
auf einen ähnlichen Standpunkt geſtellt, indem 
er erklärt hat: Bisher iſt in Polen zu wenig ge⸗ 
arbeitet und zu wenig produziert worden. Dieſe 
Worte klingen allerdings anders, als die Schlag⸗ 
worte, die man eig im Parlament un 
in Volksverſammlungen hört, wie etwa ent⸗ 
ſchädigungsloſe Enteignung aller Güter und ihre 
Parzellierung, Beſchlagnahme und Verſtaat⸗ 
5 aller Wälder, Verkürzung der Arbeits- 
zeit, Verdoppelung der Löhne uſw. In Hinſicht 
auf dieſe Fanfaren könnte es für die Volkswirt⸗ 
chaft nur von Nutzen ſein, wenn der Appell des 
Finanzminiſters in weiteſten Kreijen Anklang 
finden würde. 
Wort: 

„Fleiß und Arbeit ſind die Flügel, 

Sie führen über Strom und Hügel.“ 


Ich wende mich nunmehr zum 
Kapitel der Steuern. 


Noch immer gilt das goldene 


Jahre etwas 
tragen. ö belaufen ſich die baren 
Umlaufsmittel i 

liart en. Das 1 private 


ten in Vergleich ſetzt. Die ent eyano 


ür 
eut 
die 


Bollar, 


ür 


liegen dem Parlament Ge twürfe wegen Er⸗ 
er Grun ea und Ab⸗ 


bedenklich um 100 Prozent erhöht werden kann, 
weil die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte 
ſeit 1924 ſich verdreifacht haben, ſo muß dem ent⸗ 
e eee werden, daß, wenn wir jetzt noch 
ie abnormen Preiſe von 1924 hätten, die ge⸗ 
ſamte Landwirtſchaft in Polen heute bankrott 
wäre. Oder will jemand behaupten, daß er, ohne 
ſich zu ruinieren, den Zentner Roggen für weni⸗ 
ger als einen Dollar produzieren kann? Und 
was die Vermögensſteuer anbelangt, jo gibt es 


genug Volkswirkſchaftler, die eine ſolche Steuer 5 


n einem Lande, in dem die Frage der Kapital⸗ 
bildung vielleicht überhaupt die wichtigſte iſt, ab⸗ 
lehnen. Die gegenteiligen Argumente des Pro⸗ 
ors Kemmerer, der als Kronzeuge ange: 
rt wird, find m. E. jo zu Sen als er die 


e 
ü 
(be ia, fn für ſolche Objekte für berech⸗ 


Schädigung der Unternehmer; denn ſie ſind ge⸗ É A 
jungen, niege nur unfinige Sinje gu gaben. | NPA itt bi teine intomen a Wr 36 
die nach offiziöſen Miteilungen R bis nicht Jarüber — daß wir leine oder zu 


60 Prozent jährlich betragen, ſondern ſie müſſen 
ſich bei dem Verkauf der Wechſel auf den ſchwar⸗ 
zen Börſen ＋ Abzüge von der chſelſumme 
gefallen laſſen, deren pi 55 nach der Bonität 
der Wechſel berechnet. irtſchaft t wirkt ſich 
dieſer Zuſtand in einer ſtarken Verteue⸗ 
rung der Produktion aus. Andererſeits 
ijt wieder ein Uebermaß von Wechſeln eine große 
— 7 für die Intenſität der Wirt⸗ 
Haft. Jeder, der ſich mit dem Weſen des 

echſels genauer bekannt gemacht und die Ve- 
fahren erkannt hat, die mit einer Nichteinlöſung 
des Wechſels verbunden find, wird es ſich zehn⸗ 
mal überlegen, ob er Anſchaffungen gegen 
Wechſel vornehmen ſoll, wenn er ſich nicht ganz 
ſicher fühlt, am Fälligkeitsta e das zur Einlöſung 
erforderliche Bargeld zur Verfügung zu haben. 
In der Landwirtſchaft wird es ſich mei⸗ 
ſtens um künſtlichen Dünger, Futtermittel und 
Maſchinen handeln. wir e 0 
manchen abſchrecken, an ſich notwendige und nutz⸗ 
bringende Anſchaffungen vorzunehmen. Die 
Folge iſt eine Extenſivierung der Wirtſchaft, die 
ug aA in jeder Beziehung von Scha⸗ 
den iſt. 

Es bleibt nun die Frage zu beantworten: Wie 
kann dieſem Uebelſtand abgeholfen werden? Die 
Antwort kann nur lauten: die Vermehrung der 
Geldmittel und der Kredite kann nur erfolgen 
auf dem Wege der Aufnahme von Auslands⸗ 
trebiten. Um dieſe müſſen ſich unzweifelhaft der 
Staat, die Kommunen, die Banken und die Groß⸗ 
unternehmungen mehr als bisher Taer Der 
Einwand, daß die Anleihen teuer und ihr Zins⸗ 
fuß ſchwerlich unter 9 bis 11 Prozent liegen 
werden, ſollte niemand ſchrecken. In den Staa⸗ 
ten, die durch den 3 und die ng me 
niſſe ſchwer gelitten haben, kann der Aufbau nur 
erreicht werden, wenn die Bürger ſich bemühen, 
doppelt jo intenſiv zu arbeiten und doppelt fo- 
vici herzuſtellen als bisher. Ich meine dabei 
nicht nur die Handarbeiter, ſondern einen jeden, 
der im Wirtſchaftsleben tätig iſt. Erfreulicher⸗ 
weiſe hat fih der Herr Finanzminiſter in 


wenig Einkommenſteuer zahlen. Im Gegenteil: 
Dieſe Steuer fühlen wir pr p ers drückend. 
Denn der Einkommenſteuertarif mit feinem uns 
— 3 hohen Pr den war unter der 
errſchaft des alten Goldzloty geigaifen. Da 
wir aber heute unſer Einkommen in Umlauf- 
loty verſteuern müſſen, kommen wir infolge der 
eldentwertung mit demſelben Einkommen Ichr 
viel ſchneller in die hohen Progreffioneftufen, 5 
rüher und zahlen deshalb weit mehr als der 

ſetzgeber urſprünglich beabſichtigt hatte. Dazu 
kommt in dem letzten Sale ein beſonders ſchar⸗ 
fes en der Steuerſchraube, was eine Un- 
laſt von Beſchwerden und Berufungen zur Folge 
gehabt hat. ; 


Doch der Staat braucht Steuern, und man 
fragt ſich: Was joll geſchehen? Die Antwort 
kann nur ebenſo lauten, wie ſie die Anſicht zwei 
ſo ausgezeichneter Kenner der polniſchen Volks⸗ 
wirtſchaft darſtellt, nämlich des = eren Finanz⸗ 
miniſters Michakſki und des bis jerigen Etats- 
referenten Profeſſor Krzyzanowſki: Aeußerſte 
Sparſamkeit in der Wirth aft des Staates, der 
Kommunen und der ſozialen Verſicherungen, ſo⸗ 
wie . und, ſoweit möglich, Abbau 
der ſtagtlichen Betriebe, die keine Steuern zahlen. 
Dieſe Poſtulate ſind um ſo ernſter zu nehmen, 
als in dem polniſchen Staat noch unendlich viele 
e zu löſen find. 30 erinnere nur an 
die Regelung der Gehälter der Staatsbeamten, 
die unmöglich mit der heutigen Entlohnung ab⸗ 
gefunden werden können, an die nicht mit Mil⸗ 
lionen und Aber⸗Millionen abzuſchätzenden Sum⸗ 
men zur Verbeſſerung des Verkehrsweſens, an 
die Regulierung der Flüſſe, an die Entwäſſerung 
der Sümpfe, an die Ur e von Unland 
und viele andere unabwendbare Aufgaben. Ich 
ſchließe dieſes Kapitel mit dem Wunſch: Kein 
weitgehender Optimismus in Bezug auf die 
Steuerkraft des Landes, Sparſamkeit auf allen 
Gebieten, Förderung der Steuerkraft durch Be⸗ 
günftigun der Privatinitiative und aller ehr⸗ 
ichen Arbeit im Lande. 


hen „jed 
entgegen: Einmal die ſchwache 
detid oſteuropäiſchen Hande 


Für das bei weitem wichtigſte wirtſchaftliche 
Problem im polniſchen Staate halte ich die 
Erhöhung der Produktionen. 
Mit der Löſung dieſer Aufgabe ſind volkswirt⸗ 
ſchaftliche Fragen von fundamentaler Bedeutung 
auf das — verbunden, nämlich: Die Beſtän⸗ 
digkeit der Valuta, die Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz des Landes, die Möglichkeit, Handelsver⸗ 
träge auf geſunder Baſis abzuſchließen, die Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen, die Belebung des 
Binnenmarktes, das Anwachſen des Volksver⸗ 
mögens und viele andere. it großer Klarheit 
hat ſich über dieſe Frage der amerikaniſche Fi⸗ 
nanzberater Deven im Dezember in einem 
nterview gegenüber der Preſſe ausgeſprochen. 
nn auch gewiſſe ward darüber beſtehen 
können, ob es möglich iſt — wie es der Finanz⸗ 
berater getan hat — die Aalen ik anz in 
olen, einem Lande, das in freiem Valutaver⸗ 
aße mit dem Auslande ſteht, an Aae zu er⸗ 
faſſen, ſo wird man den übrigen Ausführungen 
um ſo mehr e müſſen, die ihren Ausdruck 
in folgenden Schlußfolgerungen finden: Das 
durchaus anzuſtrebende Ziel der Vermeidung der 
paſſiven Handelsbilanz läßt ſich einzig und allein 
erreichen durch die Entwicklung der Landwirt⸗ 
oft der lan ah ge nduſtrie und der 
nduſtriezweige, für die Polen wegen ſeiner 
natürlichen Reichtümer und längeren Erfahrung 
den geeignetſten Boden beſitzt. freulicher⸗ 
weiſe Ion cht der Finanzberater nicht von einer 
Unterbindung der Einfuhr. Dieſe wird immer 
notwendig ſein, da Polen auch in Zukunft einen 
großen Bedarf an e und an Fertig⸗ 
waren, die nicht im Inlande 3 werden 
können, haben wird. Deswegen kann auch das 
Schlagwort von der Sei ſamkeit, das der 
Miniſterpräſident Bartel neulich gerräst hat, 
nicht wörtlich genommen werden. Selbſt Nord⸗ 
amerika, dasjenige Land, das Zonen von kaltem, 
gemäßigtem und heißem Klima hat und mit Aus⸗ 
nahme von Gummi vielleicht alle Rohſtoffe der 
Welt haben dürfte, kann auf eine Einfuhr keines⸗ 
wegs verzichten. Ich falje daher das Schlagwort 
des Herrn Minijterpräfidenten mehr als eine 
Mahnung zur Sparſamkeit und zum 
Verzicht auf Luxuswaren auf. 
urückkommend auf die Leitſätze des amerika⸗ 
niſchen non N van ich, daß z. Zt. eine 
öhere Produktion fih leichter bei der Landwirt⸗ 
chaft, als bei der Induſtrie erreichen läßt. Es 
teht zwar außer Frage, daß Polen ſehr wohl in 
er Lage wäre, die Produktionen an Kohle und 
Eiſen, an Naphtha, an Zement, Blei und Zink, 
vor allem er an Textilwaren, erheblich zu 
teigern. Dem vermehrten Abſatz im Exportwege 
i weſentliche Aata] e 
nur Die ig⸗ 
t, ferner die bazis 
Inbuftri änder mit ihren 
en, und ſchließlich vor 
allem die ungeregelten Handelsverhältni e mit 
den Nahbarftaaten, Ich glaube von dieſer Stelle 
behaupten zu können, daß die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft von 
jeher auf dem Standpunkt geſtanden hat, daß 
eine wirtſchaftliche 1 igung mit allen 
kultivierten Staaten unbedingt notwendig iſt, 
und daß ein vermehrter Güteraustauſch nur in 
günſtigſter Weiſe auf eine Belebung und Förde⸗ 
zung der Inlandswirtſchaft einwirken könnte. 
Aber ich will heute auf dieſe Frage nicht weiter 
eingehen, da 51 er immer noch Verhandlungen 
ſchweben und dieſes Thema nachgerade anfängt, 
eitel zu werden. 
Wie ſteht es nun mit der Hebung der Produk⸗ 
tion in der Landwirtſchaft? Zunächſt müßte es 
eigentlich eine Kleinigkeit ſein, das Minus in 
der Getreidebilanz auszugleichen. Im letzten 
Wirtſchaftsjahr betrug die Differenz in der Ge⸗ 
treide⸗Ein⸗ und Ausfuhr 168 Millionen Zloty 
Bm Schaden der polniſchen Volkswirtſchaft. In 
ezug auf das laufende Wirtſchaftsjahr, das im 
anzen eine beſſere Getreideernte aufzuweiſen 
15 wiſſen wir ſchon heute, daß ein erheb⸗ 
iher Weizenimport erforderlich ift, 
und es iſt weiter mit Beſtimmtheit u ee 
daß auch der im Inlande geerntete Roggen 
nicht ausreichen wird, da zweifellos die Ern tez 
ſchätzungen zu hoch gegriffen ſind, und 
außerdem mit Rückſicht auf den billigen Preis 
eine ſtarke Verwendung zu Futterzwecken ſtattge⸗ 
funden ans Nun bin 15 aber der Anſicht, da 
bei richtiger Behandlung des Getreidebaues nich 
nur das Defizit ausgeglichen, ſondern ſogar ein 
erhebliches Plus zum Export gewonnen werden 
könnte. Dieſe Auffaſſung kündet ihre Stütze, wenn 
man den Blick auf die Länder richtet, die alle 
Kräfte auf eine Vermehrung der Getreideproduk⸗ 
tion konzentriert haben. An der Spitze dieſer 
Länder ſteht Italien. Italien hat es durch eine 
ir blem Jg Agrarxpolitit . gebracht, daß 
in dieſem Jahr zwei Milliarden Lire geſpart wer⸗ 
den, die ſonſt zum Ankauf von Weizen an das 
Ausland abgewandert wären. Aus dem groß⸗ 
jügigen Regierungsprogramm, dem das Qand 
ieſen großen Erfolg verdankt, hebe ich nur fol- 
ende Punkte heraus: 1. Anſpannung aller 
Kräfte, um aus allen Ländereien die allerhöchſten 
Erträge herauszuziehen, unter dem Banner: Die 
Getreideſchlacht, 2. die Entwäſſerung der Sümpfe, 
3. ein gleitendes J elt as dem Landwirt 
einen Preis von 40 Goldlire für den Doppel⸗ 
zentner Weizen garantiert. Sehr anerkennens⸗ 
wert ſind auch die Leiſtungen der Schwei r Der 
Staat zahlt dort jedem Bauern 8 Goldfrank Prä⸗ 
mie für jeden ſelbſtgeernteten Doppelzentner 
Weizen und reglementiert im übrigen von ſich 
aus die Einfuhr von Getreide, indem er ſich das 
1 vorbehalten hat. Faſt wie ein 
reppenwitz der Geſchichte hört es ſich aber an, 
wenn, wie e Quellen melden, Ruß⸗ 
land, das einſt in brutalſter Weiſe alles, was 
größeren Beſitz bedeutete, dem Untergang preis⸗ 
gegeben hat, heute entſchloſſen iſt, wieder die 
Bewirtſchaftung in Großbetrieben 
einzuführen, um das Geſpenſt der Hungers⸗ 


tehe 


urrenz der alten 
rationaliſierten Betrie 


not zu bannen. Allerdings gehört keine prophe⸗ 
tiſche Gabe dazu, um vorauszuſagen, daß, wenn 
die Bewirtſchaftung von Staatsbetrieben vor ſich 
— 5 joll, der erhoffte Erfolg ausbleiben wird. 
enn in der Landwirtſchaft läßt ſich nun einmal 
die Initiative des Grundeigentümers durch nichts 
erſezen. Schließlich fei noch der Vollſtändigkeit 
halber erwähnt, daß die meiſten getreideprodu⸗ 
zierenden Staaten ihre Landwirtſchaft 
durch Zölle zu ſchützen ſuchen — ſogar die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Im Hinblick auf dieſe Furſorge ſo mancher 
ausländiſchen Regierung kann, man es ſicher 
keinem Staatsbürger verdenken, wenn er die 
Fate ſtellt, was . bei uns in 

olen zum Schu er Produktionge⸗ 
Bader iſt. Wenn darauf die Antwort erfolgt, 
aß wir feit dem Spätherbst einen Einfuhrzoll 
von 11 Zloty für den Doppelzentner Weizen und 
Roggen haben, ſo wird jeder Landwirt dieſen 
Schritt mit Dank begrüßen. Leider bleibt jed 
ein bitteres Aber nicht aus. Niemand weiß, o 
dieſer Zollſchutz ein dauernder ijt. Zeitungs⸗ 
ſtimmen behaupten 2 heute, daß die Regie⸗ 
rung ſich mit dem Plan des völligen Abbaus des 
Zolls beſchäftigt. ekannt iſt ferner, daß große 
ollfreie Kontingente für Weizen bereits erteilt 
ind Wenn alſo der House wieder aufhören 
oder durch Kontingentbewilligungen völlig aus: 
gehöhlt werden joll, muß ſelbſt der naipſte Land- 
wirt in ſeinem Willen, zu produzieren, er⸗ 
ſchüttert und in ſeinem Arbeitseifer gehemmt 
werden. Die nachteiligen golgen für die Pros 
duktionen werden nicht ausbleiben. 

Ueberhaupt hat es den Anſchein, als wenn die 
Staatsregierung diejenigen Faktoren, die die 
treibende Kraft bei der Vermehrung der Pro⸗ 
duktion bedeuten, nicht genügend hoch einſchätzt. 
Man kann dieſes Problem nicht mit dem Schlag⸗ 
wort, daß die Hebung der Gütererzeugung allein 
eine Brage des Kredits ijt, abtun, wie es neu⸗ 
lich ein Miniſter getan hat — ſicherlich aber am 
wenigſten in Bezu 111 ie Landwirtſchaft. Eine 
finanzielle 911 e allein kann niemals 
arbeits⸗ und produktionsfördernd ſein, wenn ihr 
nicht ein ſtarkes ſeeliſches Moment 
gegenüber ſteht — nämlich das Gefühl der unbe 
dingten Sicherheit, daß jede Staatsregierung ſich 
unter allen Umſtänden einſetzen wird für alles, 
was zur Förderung einer leiſtungsfähigen Land⸗ 
wirtſchaft notwendig iſt. Der Landwirt muß ſich 
darauf verlaſſen können, daß r D Grund⸗ 
lagen für die Verwertung ſeiner Produkte ge⸗ 
ſchaffen werden, daß das Grundeigen⸗ 
tumunantaſtbariſt, und daß ihm die Mög⸗ 
lichkeit einer freien wiriſchaftlichen 3 
und Expanſion gewährleiſtet wird. Heute ſi 
leider dieſe Sicherheiten noch nicht vorhanden. 

nächſt fehlt ein dauernder zuverläſſiger Zoll ⸗ 

Hus. Sodann ift der Landwirt dürchaus im 
Zweifel, welche Zweige der Landwirtſchaft ſich 
in Zukunft der Fürſorge der Negierung erfreuen 
werden. Es hat den Anſchein, als wenn die 
guten Are in Eiern und Butter 
mit 150 bzw. 60 Millionen Zloty im letzten Jahre 
der Regierung einen Anlaß geben, il Zweige 
u forcieren. 2 habe nicht die Abſicht, den 

rt dieſer roduktionen herabzuſetzen, im 
Gegenteil, ich erkenne die Bemühungen für eine 
Hebung der Qualität dieſer Lebensmittel durch⸗ 
aus an. Es kann aber m. E. nicht genug davor 
gewarnt werden, in der Produktion von Milch 
und Eiern das Heilmittel für die Handelsbilanz 
zu erblicken. ir arbeiten nicht auf einem 
Boden und nicht in einem Klima wie Holland 
und Dänemark. Die Grundlage der Landwirt⸗ 
beef in Polen wird immer der Ackerbau bleiben, 

er Weizen, Roggen, Gerſte, Zuckerrüben und 
Kartoffeln bernorbeingt. Die Aufgabe einer weit⸗ 
chauenden Regierung muß es ſein, die Erzeugung 

ieſer Früchte mit allen Mitteln zu fördern. Da⸗ 
bei wird ſie nicht an der Tatſache vorübergehen 
können, daß der Hauptproduzent dieſer Maſſen⸗ 
artikel der größere Beſitz iſt. Nach einer 
Statiſtik des Geheimrats Profeſſor Hanſen be⸗ 
trug in Oſtpreußen — einem Lande mit ähn⸗ 
lichen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen wie 
Polen — die Produktion des größeren Beſitzes 
egenüber dem kleineren an Getreide 201 %, an 
Hülſenfrüchten 231%, an Kartoffeln 234%, 
während, wie ja bekannt iſt, der kleinere Beſitz 
dem größeren in Bezug auf die Tierhaltung, ins⸗ 
beſondere Schweine überlegen iſt. Nachdem in 
den letzten Jahren in Polen 6 Millionen Morgen 
in übereilter Weiſe im Wege der Agrarreform 
E find und damit für die Lieſerun der 
andwirtſchaftlichen Maſſengüter ausfallen, olle 
die Staatsregierung es f ernſtlich überlege 

ob ſie auf dieſem ge fortfahren will, und o 

e es verantworten kann, daß das ſelbſt in Indu⸗ 
3 angeſtrebte Ziel: Ernährung des 

oltes auf eigener Scholle in Polen, einem 
Agrarſtaat, für immer negiert werden ſoll. 


Es bleibt mir nur noch übrig, einige Worte 
zu dem Thema Sicherheit des Grundeigentums 
und ker wirtſchaſtliche Betätigung zu jagen. 
Die Welttriſe des Eigentumsbegriffs, die vom 
Oſten ihren Ausgangspunkt genommen hat, iſt 
auch an Polen nicht Turios vorübergegangen. 
Die ſchweren Zwangseingriffe, zu denen die 
Agrarreform in Bezug auf größere Güter be⸗ 
rechtigt ift, jind allgemein bekannt. 5 5 hat es 
ſich zum erſten Male ereignet, daß von der 
Zwangsenteignung Gebrauch gemacht worden iſt, 
und zwar in zwei Fällen zugleich in Pomme⸗ 
rellen. Die Entſchädigung, die man bewilligt 
hat, beträgt kaum den dritten Teil deſſen, was 
im freien Verkehr gezahlt wird, und wird zudem 
nur zu einem Dittel in Bar beglichen. Es hat 
fh aljo in der Praxis gezeigt, daß der Landwirt, 
er mehr als 720 Morgen beſitzt, für dieſes Land 
kein volles Eigentumsrecht mehr hat. Schwere 
Beſchränkungen des Eigentums finden wir weiter 
bei den Anſiedlungen ſowohl na altem 
wie nach dem jetzigen Recht und bei den Beſitzern 
von Mittelſtandskaſſen⸗ und Bauernbankgütern. 
Wir finden fie ferner bei den Waldbeſitzern. die 


ihr Eigentum nicht nützen dürfen, wie ſie wollen. 
Der Erwerb von Grundbeſitz iſt von der Er⸗ 
teilung einer Genehmi ung ab ängig und in 
vielen Fällen unmöglich ie perſönliche Frei⸗ 
eit wird durch das geltende Paßrecht auf das 
chwerſte glace Alle dieſe Behinderungen 
n der wirtſchaftlichen Freiheit und dem bes 
brauch des Eigentums ſtehen in ſcharfem Wider- 
Bun je dem römiſchen Recht, das von jeher die 
tun a für die a hen: der Kultur und 
der wirtſchaftlichen Entwicklung aller Völker ges 
weſen iſt. Die verantwortliche Staatsregierung 
in polen ſteht heute vor ige Entſcheſdungen 
— fie jteht wie einſt Herkules am eldewege. 
Auf dar einen Seite geht der Weg zu einer jreis 
1 Entwicklung, die alle wirtſchaftlichen 

käfte im Lande 2 macht, auf der anderen 
Seite kann et nur zum Abſtieg führen. 


Einige wenige Worte noch zum Schluß. Eine 
— 8 y- 1 1 3 à roete 
geht n nur dur olen, fie ge urch die 
gonze Welt Sie fegt ein in Nords und Süd⸗ 
amerika, veranlaßt durch die niedrigen Weizen⸗ 
meltpreife, fie ſeßt ſich fort in Europa, wo die 
Landwirte einen verzweifelten Kampf gegen die 
billigere Produktion in Ueberſee fühten, fie 
as fort über Rußland bis nich Apina 

ennoch wäre es falſch, ſich einem 
Fe ſimismus Bingu eben. 

ttennthis im Wachſen begriffen daß die Qand: 
wirtſchaft als die ſicherſte Grundlage des Volks⸗ 
wohlſtandes der gt bten Pflege und Fürſorge 
n Ich zitiere zum Beweis den S Tube 
bericht der Weltwirtſchaftskonferenz in Genf im 
Mai 1927, welcher folgendermaßen lautet: 

„Die Landwirtſchaft beſchäftigt die Mehrzahl 
ber erwerbstätigen Menſchen in det Mell 
er verſchiedenen Erzeugniſſe ſtellen dem 

erte nach den größten Teil der menſchlichen 
Arbeit dar, und der ae 0 95 Erzeugniſſe 
gegen Smbuftsieerzeugniffe bildet die Grundlage 

es lihandeis, Die landwirtſchaftliche 
völkerung wird für die N 
Fefe uelle bilden, welche die Völker vor dem 
Verfall bewahrt, der aus einer übertriebenen 
Induſtrieentwicklung entſtehen kann. Die Menge 
der von der Landwiktſchaft erzeugten Nahrungs⸗ 
mittel und Rohſtofſe ift einer der Faktoren, die 
das Höchſtma t Induſtrieentwicklung bes 
timmi. Die Verminderung der Kaufkraft der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung hat eine Rück⸗ 
wirkung auf die Induſtrieerzeugung ausgeübt 
ind ift infolgedeſſen eine der Urſachen der Ars 
deitslofigfeit, die ihrerfeits wiederum den Ab⸗ 
as 8 landwitrtſchaftlichen Erzeugniſſe ver: 
ng 


Mögen dieſe Worte, die in geradezu klaſſiſcher 
Weiſe einerſeits die Bedeutung ber a 
pen der Induſtrie, andererjeits den Kreis⸗ 
auf der Güter zum Ausdruck bringen, Allgemein. 
gut aller Völker werden, aber auch die nötige Bes 
achtung bei uns im Lande finden. Die Hoffnung 
auf beſſere Zeiten ſoll uns Landwirten ein An⸗ 
ſporn ſein, der heimatlichen Erde treu zu bleiben, 


chwarzen 
enn überall tft die 


es 
heit ſtets die 


der 


niemals in der Arbeit zu 288 —— tapfer er 
m n 


8 im täglichen Kam wie⸗ 
rigkeiten, die ſich uns entgegenſtellen. Wir wollen 
eingedenk ſein der Worte des Dichters: 

De iſt der Weisheit letzter Schluß: 

ur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, 

Der täglich ſie erobern muß.“ 

Stürmiſcher, minutenlanget Beifall folgte den 
Ausführungen, für die alsdann der Vorſitzende, 
Jteiherr von Maſſenbach⸗Konin, mit 
herzlichen Worten dankte. 

Dann nahm der Hauptgeſchäftsführer Kraft 
das Wort — ra ia 010 pe 2 


Geſchäftsbericht 1928. 


Das Jahr 1928 war für unſere Organiſation 
ein Jahr ruhiger Arbeit und gedeihlſcher Ents 
wicklung. 

Die Vereinstätigkeit war rege. Etwa 900 Bers 

mmlungen und ſonſtige Veranſtaltungen inners 
alb der Geſellſchaft waren zu verzeichnen, hinzu 

men etwa 650 Sprechſtunden. auptgeſchä tgs 
— und Bezirksgeſchäftsſtellen erteilten außer 

m 
über 100 Fällen Rat und Auskunft. 

Die enge Fühlungnahme mit unſeren Mit⸗ 
liedern, die aus dieſen Zahlen ſpricht, hatte den 
sle ber efti a und (Erweiterung unſeter 
Seetigaft, ie 25 n einer Zunahme von etwa 
600 Mitgliedern auswirkte, jo daß wir jetzt etwa 
10 200 ſelbſtändige Landwirte zu unſeren Mit⸗ 

liedern zählen. Auch die uns 2 

eſitzfläche ift nicht zurückgegangen, obgleich wir 
bereits gewiſſe Verluſte durch die ÜUgrarreform 
und leider auch durch Verkauf einiger tet 
aufzuweiſen haben. 

Die Finanzlage eines landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
bandes, der tein Vermögen und ſonſtige Eins 
nahmequellen beſitzt, ſondern, wie wir, ſaſt auss 
ſchließlich auf die Mitgliederbeiträge angewieſen 
ift, ift nea niemals üppig. Legt man jedoch 
Í r die Beurteilung die Regelmüßigteit der Beis 
ragseingänge zugrunde, jo war unſere Lage im 
vergangenen Jahre befriedigend. Nahezu 4 Mils 
a wi wurden an Mitgliedsbeiträgen vers 
einnabint. 

Die folgenden Angaben über unſere Leiſtungen, 
die ich bei dem großen Geſchäftsumfang a 
nur andeuten kann, jollen den Nachweis über die 
ſachgemäße Verwendung dieſer Mittel erbringen. 

Die eben erwähnte, ſtändige, enge Fühlung mit 
den Vereinen und Mitgliedern vermitteln in 
erſter Linie unſere 9 Bezirksgeſchäftsſtellen, die 
über die ganze Wojewod haft verbreitet find. 
Ein großes Maß von Kleinarbeit wird von dieſen 
geleifiet, ſowohl in bezug auf die innere Ver⸗ 
waltung unſerer Geſellſchaft und der ihr ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine, wie auch in täglicher 
ratung. Allein etwa 4000 Anträge und Ein⸗ 
aben an die Behörden wurden gefertigt, haupt⸗ 
istig Steuererllärungen, Steuerreklamatlonen, 

nträge bezüglich der * vor na und fons 
ſtige Pa m aller Art. Fajt alle Verſamm⸗ 
lungen und Veranſtaltungen werden von den 
zuſtändigen Geſchäftsführern Hugs 

n der fachlich e Tronan TR er 225 
rtihaftliche eilung eine hervorragende 
rd Auer in zahlrelchen Vorträgen in den 


bandsorgan, dem Landwirtſchaſtlichen Zentral- 
wochenblatt, deljen Schriftleiter der Leiter unſerer 


in ihren Büros — — täglich inf 


. und Artikeln in unſerem Ver⸗ 


Poſener Tageblatt 


landwirtſchaftlichen Abteilung iſt, wurden eine 
ülle von diesc In den verſchieden⸗ 
en a aftlichen Angelegenheiten, wie 
Beſtellungs⸗, ngungss, Tierzucht⸗, Füttetungs⸗ 
und ſonſtigen Wittſchaftsfragen erteilt. Daneben 
beſtand ein bin der 
chlägigen behördlichen Beſtimmungen und Mit⸗ 
eilungen der Landwirtſchaftskammer unſeren 
Mitgliedern zur Kenntnis brachte. Es wurden 
Düngungsverſuche angeſtellt, und mit den 8 be⸗ 
jtehenben Verſuchsringen ebenfalls Fühlung ges 
halten. Auf dem Gebiete der Tierzucht und 
N wurde entſprechend verfahren. Beſon⸗ 
derer Wert wurde auf die Erzielung höherer 
Milchleiſtungen gelegt. 4 neue Milchtontroll⸗ 
vereine wurden gegründet, fo daß wir jetzt 9 
beſitzen, die eine wertvolle tgängung zu dem 
Netz der Milchtontrollvereine, die von der Land» 
wirtſchaftskammer unterhalten werden, bilden. 


3.Lehrlingsprüfungen mit 21 Prüflingen wurden | ji 


abgehalten. 

Unſere kulturtechniſche Abteilung wirkte in 
ähnlicher Weiſe durch ſchriftliche und mündliche 
Eomund die insbeſondere auch an Ort und 
Stelle durch Begutachtung von Wieſen und 
Weiden ausgeübt wurde. Es wurden ferner 
Vorflut⸗ und Waſſerrechtsangelegenheiten, Drais 
nageprojekte und dergl. bearbeitet und erledigt. 
Außer den Fachvorträgen des Leiters wurden 
über 250 W und etwa 150 Meliora⸗ 
tionen ausgeführt. Ebenfalls in etwa 150 Fällen 
wurde unter Vornahme der notwendigen Samen⸗ 
miſchungen die ere von Grünlandsflächen 

erfreute 


angeregt oder ausgeführ 
ales Gartenbau ⸗ Abteilung Rn 
weiterhin eines regen Intereſſes unjerer Mit: 
lieder. Außer den zahlreſchen Vorträgen wurden 
fi Obſtbaulehrkurſe mit etwa 250 Teilnehmern 
veranſtaltet, welche theoretiſche und praktiſche 
Förderung auf dem Gebiete des Gartenbaus ver⸗ 
mittelten. Durch 9 Obſtſchauen wurde dieſes 
Intereſſe in weiterem Maße geweckt. Obſtbaum⸗ 
wärter unter Aufſicht unſerer Abteilung ſtehen 
unſeren Mitgliedern zur Verfügung. Der Gärt⸗ 
e unterzogen fich 9 Anwärter 
erfolgreich. : 
ie Snanfpruchnahme unſerer Abteilung für 
Raben e Hug At erfreulicherweiſe eſtiegen. 
eben einer größeren Zahl mitrofkopiſcher und 
genn er Unterſuchungen wurden viele Anfragen 
über Maßnahmen zur Bekämpfung von A 
krankheiten und Schädlingen beantwortet und 
durch eine Reihe von Beſich K ne en an Ort und 
Stelle Ratſchläge gegeben. — die Vortrags» 
tätigteit des Abteilungsleiters begegnete grö⸗ 
berem Intereſſe als bisher, 

Weiter bewährte 10 als fördernd auf dem Ges 
biete der Lanbwirtſchaft unſere Filmſtelle, die 
nahezu 100 Vorführungen in den verſchiedenen 
Vereinen brachte. Dur 4 neuer Filme 
und ihre ſorgfältige Auswah fuen wir auch 
hier ſyſtematiſch die einzelnen Ei 
wirtſchaft zu berückſichtigen. eben der aufklä⸗ 
renden und belehrenden Tätigkeit iſt auch die 
werbende Wirkung unſerer Kumoorführungen 


nnbat. 
a e en 
e n 

a Bine eihe 2 a en e Ort — 


an 
Stelle aus und wurde für die Buchführung von 
23 Bauprojekten in Anſpruch genommen. Sie 
un su ür notwendige Gebäudereviſionen zur 
erfügung. 

Die Maſchinenberatungs⸗Abteilung, deren Ein- 
— Yung im vorletzten Jahre einen Verſuch dar⸗ 
ke te, für den wir Vorbilder nicht hatten, hat 

ch dank der über Erwarten regen Inanſpruch⸗ 
nahme durch unſere Mitglieder als ſehr nutz⸗ 
. * 16 pean e 

n vor Anſchaffung von Maſchinen 
von dem Leiter dieſer ili beraten zu 
laſſen, um die zweckmäßigſte und beſte Auswuhl 
treffen zu können. Eine Reihe von Gütern hat 
den Maſchinenpark mehrfach im re Über⸗ 
prüfen laſſen. Es erſcheint insbeſondere auf 
größeren Wirtſchaften eine — Beaufſichti⸗ 
gung dieſes wertvollen Kapitals ſehr nutzbrin⸗ 
gend, Die Abteilung ſoll auch der Ausbildung 
des Bedienungsperſonals für die Maſchinen 
dienen. Für dieſe wichtige 19 ner wäre ein 
erhöhtes Intereſſe unſeter Mitglieder zu wün⸗ 
* da im vergangenen Jahre nut ein Motors 
2 uſtande gebracht werden 
nnte. Für die eifrige 
neuen Abteilung möge eweis fein, daß außer 
r * und Rund⸗ 
reiben mündliche Einzelbetratungen in 150 
Salsa und ſchriftliche in 540 Fällen ausgeführt 
en, 

1 a am Abteilung ift, wie 
on in 

aße für Nechts⸗ und Steuerfragen in. 8 
garana worden. Die 1 us⸗ 


ünfte beläuft a 
für 101, Willen — 


grundſätzli 

gigen Fragen. Es iſt uns eine Freude, daß durch 
En Zuſammenarbeiten mit anderen Orga» 
nila 


macht wurden. 
beiſpielsweiſe 
Steuer⸗ 


191 ſpielte der Arbeitgeberverband bei der 
e 
e 


lichen 


roße Rolle, da u angeſichts 
Falle nung der landwirtſchaft⸗ 
rbeiter beſondere Aufgaben ſich ergeben. 
Den intereſſierten Mitgliedern gehen ja über alle 
dieſe Dinge jeweils Nachrichten zu. Beſonderes 
N eye au naturgemäß die alljähr- 
chen Verhandlungen über den neuen Jahres⸗ 
kontrakt, die im Berihtsjahr ergebnislos ver- 
laufen find, und auch die Verſuche zu ſchiedsge⸗ 
richtlicher Löſung ind ohne Erfolg geblieben. 
s hat daher die Regierung um Einſetzung 
des Oberſten Schiedsgerichts gebeten werden 


alle ein⸗Entſcheidun 


dere wurde der 


ge der Land⸗ 


nanſpruchnahme dieſer mi 


müſſen, welches bereits Ende Dezember zuſammen⸗ 
etreten ijt, aber angeſichts der beſonderen 
chwierigkeit, die darin liegt, daß maßgebliche 
aktoren auf ein Abgehen von der ſogenannten 
oggenwährung bei den Sen dringen, eine 

noch nicht getroffen hat. 

Die Verſſcherungs⸗Abteilung, eine erſt im 2. 
Jahre beſtehende Einrichtung, hat ſich gut ent⸗ 
wickelt. ie dient unſeren Mitgliedern bei der 
Beratung in allen verſicherungstechniſchen Fra⸗ 
gen. Die hierüber notwendigen 1 ind 
zum großen Teil in Vorträgen unſeren Mitglie⸗ 
dern vermittelt worden. ie Vorteile, die ſich 
für unſere Mitglieder aus den Verträgen, die wit 
mit einzelnen Verſicherungsgeſellſchaften geſchloſ⸗ 
in haben, ergeben, werden durch die jtandigen 

ebbachtungen und Beratungen diejer Abteilung 
vermehrt. 

Wir kommen nun zu der Arbeit unſerer Mus: 

e. 

Sie ſteht ja in den meiſten Fällen im engen 
uſammenhang mit der Tätlgteit der ent⸗ 
Pure n N beim Ausſchuß 
t Ackerbau und beim Ausſchuß für Nindvieh⸗ 

zucht, welche ſtändig die Entwicklung ihres Son⸗ 
dergebietes . en, in ihren Sitzungen Vor⸗ 
träge und Disku pouan über aktuelle Fragen 
vermitteln und mit Erfolg bemüht jind, den Yrs 
gonen unſerer fachlichen Arbeit Eingang in 
ie Praxis zu verſchaffen. Der Ausſchuß für 

Wieſenbau hat beſchloſſen, ſeine Sitzungen in 
Zukunft mit denen des | 


Ackerbau⸗Ausſchuſſes zu | Abg 


— 


ſie würde noch ſteigen, wenn in weiteren Anſtal⸗ 
ten, insbeſondere auch im Norden der Wojewod⸗ 
je eine Fachbildungsmöglichteit für unſere 
ungen Landwirte gegeben wäre. 

Wir leben in einem Staate, deſſen Bevöl⸗ 
kerung gut überwiegenden Teil in der Landwirt⸗ 
ſchaft Beſchäftigung und Verdienſt findet, zudem 
in einem Landesteil, in dem die Landwirt: 
ker auf bejonderer Höhe ſteht und den Wohl⸗ 
tand nicht nur dieſes Landesteiles 
verbürgt. Es iſt wohl nicht unbeſcheiden, zu be⸗ 
haupten, daß wir mit unſerer Geſellſchaft einen 
je an dehnt en Teil der Landwirtſchaft 

ieſes Gebietsteils verkörpern, daß ohne deſſen 
Mitwirkung der erſtrebenswerte allgemeine 
Wohlſtand nicht geſchaffen werden kann. Das iſt 
hinreichend Grund zur Anspannung aller Kräfte, 
die ſich nicht allein innerhalb det Organiſation 
erſchöpfen dürfen, ſondern ſich auch in der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit anderen Faktoren, ſowohl pri⸗ 
vaten Organiſationen als mai den Behörden, 
welche dem gleichen Ziele zuſtreben, voll auswir⸗ 
ken ſollen. Ueberblicken wir nut die Ereigni 
des allerletzten Jahres, ſo ſehen wir eine Reihe 
von Erſcheinungen, welche den Einſatz aller Kräfte 
und das Zuſammenwirten mit den anderen Stel⸗ 
len notwendig machen, um aa ernſten Schädi⸗ 
ungen und Rückſchlägen im Wiederaufbau der 

zirtſchaft des Landes, die durch drückende Preise 
verhältniſſe, mangelnde Kreditmöglichteiten, un⸗ 
tragbare Steuerlaſten, rigoroſe Eintreibung von 


hub | Kranktenkaſſentriſen, Auftreten von Seuchen und 


. Die Tätigkeit von Steuer⸗Ausſchu 
und Maſchinen⸗Ausſchuß ergibt ſich 9 iee 
aus der Arbeit der entſprechenden Fach⸗Abteilun⸗ 
pa Der Ausſchuß für Zuderrübenbau beobach⸗ 
ete die Intereſſen der Zuckerrübenanbauer und 
nahm insbeſondere Anteil an den Arbeiten, die 
einer Abwehr des Verſuches dienten, das Ein⸗ 
kommen der Landwirte aus dem Zuckerrübenbau 
geſondert zu beſteuern. Der Forſt⸗Ausſchuß trat 
gelegentlich unſerer vorjährigen 9 S zum 
erſtenmal in die 3 effentlichkeit. Er vers 
anſtaltete Revierbereiſungen, die ſich einer zahl- 
reichen Beteiligung erfreuten. Die endgültige 
Konſtituierung des Ausſchuſſes iſt geſtern erfolgt, 
und es ſteht zu erwarten, daß ſeine Tätigkeit in 
Zukunft den Waldbeſitzern immer mehr Anre⸗ 
gungen bieten wird. Im Ausſchuß für Molkerei⸗ 
weſen ſuchen wir gemeinſam mit den Genoſſen⸗ 
Ida tsverbänden eine beſſere Verwertung der 
ilch und Milchprodukte zu erreihen, insbeſon⸗ 
tage des Butter⸗Exports Beach⸗ 

tung geſchenkt. In den letzten Wochen es eine 
auf Veranlaſſung des Molkerei⸗Ausſchuſſes vor 
einiger Zeit gegründete Molkerei⸗Zentrale ihre 
Tätigkeit aufgenommen. Der Güterbeamten⸗ 
Ausſchuß befaßte fih eingehend mit der Frage 


der praktiſchen Ausbildung der jungen Landwirte 


und ſtellte Forderungen kunt des Nachweiſes 
einer erfolgteichen Lehrtätigkeit auf. Es ſcheint 
n der Tat erwünſcht, auch in der Landwirtſchaft 
wie in anderen Berufsitänden zu feſten Normen 
zu kommen, die eine Gewähr für eine Peru 
ernſthafte und vollkommene praktiſche Berufs⸗ 
Ausbildung bieten. Die Turnie eeinigung 
wurde ihrer Aufgabe, Intereſſe für Pferdezuch 
und rt zu wecken, Linie durch Ver⸗ 
anſtaltung von 3 Turnieren gerecht, die An Piz 
ünjtig verliefen. Neu gebildet würde ein wirk⸗ 
ſchaftspolitiſcher Ausſchuß, welcher bisher zwei ⸗ 
mal zuſammentrat. Seine Ginti tang ſchien er⸗ 
forderlich, um laufend die Wirtſchaſtsprobleme 
zu beobachten und insbeſondere, da wir mehr und 
mehr vor die Notwendigkeit geſtellt werden oder 
au an Fragen guts anap wirtſchafts⸗ 
olitiſchen Fragen gutachtlich zu äußern. 

h Alles in rm eebliden wir in der Tätigkeit 
der Ausſchüſſe, die ñh aus für den betreffenden 
Sonderzweig der Lan wirtſchaft beſonders inter⸗ 
eſſierten Mitgliedern erhal en, eine Mög⸗ 
lichkeit, in unſerer Arbeit die engſte laschen mit 
der Praxis zu behalten und den Wünſchen und 
Erforderniſſen unſerer Mitglieder am beſten 


nachzukommen. Wir glauben, daß dieſe Einrich⸗ 
22 eine gröbere irtjamteit unferet belt 
und eine Fe 


zugleich eine Unterſtützung un 
emäßen Organe — Vorſtand, 
legierten⸗Verſammlung — in der 
ihrer Aufgaben und deren einheitliche Durchfü 
rung. die Bes 


i 
ahren 

ir 

ken abhalten und beſondere Arbeitsrichtlinien 


igung nei a unlen on bedeutet, 


r die 


un 
112 und für dieje wirken, 


itglieder, 

s genügt nicht, daß wir eine Anzahl 155 
el iſt, 

ndwirte dahin zu bringen, daß 
ortſchritt beteiligen, 

großen Enttäuſchungen und Rück⸗ 


eränderungen unter⸗ 
Heilung der 
ma ier wollen 
wir, wo die Rüchſchläge 1 in gleicher Weiſe 
auswirken können, mit unjeren Erfahrungen beis 
ſtehen, anregen, raten und helfen. 
ir ſind uns dabei bewußt, daß dieſes Streben 
nur dann auf die Dauer A ae. ein kann, 
wenn die Landwirte einen Bildungsſtand auf⸗ 
weiſen, der es ihnen ermöglicht, mit der Entwick⸗ 
lung gleichen Schritt zu halten. Aus dieſem 
Grunde beklagen wir die Verſchlechterung der 
Schulverhältniſſe für die deutſch⸗ſprechende Ju⸗ 
gend und hoffen auf eine Belerung, da nur dann 
auch eine geeignete Fachaus Wer möglich ſein 
wird. Dieſe Fachausbildung zu vermitteln, bemühen 
wir uns Seh vielfache Art: durch die ſchon er- 


en. 


wähnten Lehrlingsprüfungen, durch Kurſe, auch 
für die weibliche Jugend, Vorträge und durch das 
gedruckte Wort. Das wichtigſte aber bleiben 
regelrechte Fachſchulen, von denen unſeren Mit⸗ 
liedern zurzeit drei mit deutſcher Unterrichts⸗ 
[prade ur erji ung ftehen, die insgeſamt von 
222 Schülern eſach werden. Dieſe erfreulich 
hohe Zahl iſt ein Beweis für das Bedürfnis, und 


aben fie denke an die Anſiedlerrenten uſw.), 


Pflanzen 
nen, wirtjam zu begegnen. 5 t 
Konjunkturgewinnen, die von en abge: 
löſt werden, ſondern an einer ruhigen, jtetigen 


ädlingen hervorgerufen werden kön⸗ 
Uns liegt nicht an 


Entwicklung, die den Bedingungen des landwitt⸗ 
B etriebes Rechnung trägt und auf die 
auer allein ein Vorwärtskommen und geſunden 


Wohlſtand verheißt. Wir find aber als Land⸗ 
wirte gewöhnt, Enttäuſchungen, die das letzte 
ahr den einzelnen Landwitten leider Leſolche 
at, von denen unſete Organiſation als ſolche 
GE atea aber verſchont blieb, zu übers 
winden: 

„Wir dürfen nicht ſchwach fein, 

Wir dürfen nicht jagen, 

Nicht jammern und klagen — 

Wir müſſen tragen. 

Wir müſſen fröhlich die Kräfte regen, 

Der Zukunft entgegen. — 

Wir müſſen wagen!“ 


Auch für dieſen Vortrag dankte die Verſamm⸗ 
lung durch lebhaften Beifall. Der Vors 
ſitzende ſprach dem Hauptgeſchäftsführer für 
den Bericht herzlichen Dank aus, dehnte dieſen 
aber dann auch auf alle Angeſtellte der Welage 
für die von ihnen geleiſtete Arbeit aus. Darauf 
chloß er, da das Wort zu den Vorträgen von 
keiner Seite gewünſcht wurde, um 12 Uhr die 
Verſammlung. 


— 


Der Nachmittag war einer Reihe fach⸗ 
wiſſenſchaftlicher Vorträge vorbehal⸗ 


ten. nächſt ſprach der Direktor des Inſtituts 
für Pflanzenbau und ⸗züchtung in Breslau, Proz 
feſſor Dr. Berkner, über „Zeit- und 


Streitfragen auf dem Gebiete des 
Pflanzenbaues“ und darauf der Geheime 
Regierungsrat Profeſſor Dr. hon. caufa 3. Hans 
fen, Direktor des Inſtituts für Tierzucht an der 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin, über 
„Die Leiſtungs zucht und ihre Beden- 
tung für die landwirtſchaftliche 
Tierzucht“. Beide Vorträge gaben Anlaß zu 
einer ausgedehnten Ausſprache. 

. Eine Parallelverſammlung für 
Frauen und Töchter fand unter dem Vorſitz 
der Frau Margarete von Treskow Rado⸗ 
jemo nachmittags 4 Uhr im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Sie war fo 
glänzend beſucht, daß der große Saal auch nicht 
einmal annähernd genügte, um die Menge der 
Erſchienenen zu faſſen, die zum Teil auf den Vor ⸗ 
fluren und auf den Treppen ſtehen mußten. In 
der Verſammlung ſprach der frühere Beamte der 
Poſener Landwirtihaftstammer, Landwirtſchafts⸗ 
rat Rich. Römer, Direktor der Lehr. und Bers 
ſuchsanſlalt für Geflügelzucht in Cröllwitz⸗Halle 
an der Saale, über „Neuzeitliche Hühner ⸗ 
haltung“ und gab feinen Zuhörerinnen werts 
volle Winke für die bedeutſame Hühnerzucht, die 
ja fait ausſchließlich in den Händen der Land: 
wirtinnen itegt. Seine Ausführungen wurden 
durch die Vorführung eines Films aus dem Bes 
triebe der Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt unterſtützt. 
Ein luſtiger Film bildete den Abſchluß auch 
dieſer bedeutſamen und lehrreichen Verſammlung 

* 


Als Schluß des geſtrigen Tages war ein Bun⸗ 
ter Abend im Zoologiſchen Garten vorgeſehen, 
für den als ganz beſondere Attraktion die 
Tegernleer Bühne gewonnen war. Doch 


ch derſelben Bühne, die in einer anderen Wojewod⸗ 


ſchaft Polens mehrmals aufgetreten war, wurde 

von der biefigen Woſewodſchaft das 

Auftreten verboten. In letzter Stunde 

gelang es glüdliherweife noch, die Deutſche 

Bühne Bromberg für ein Gaſtſpiel zu ge- 

winnen und ſo den mehr als tauſend Einlaß Be⸗ 

gehrenden einen Erſatz zu ſchaffen. Die Brom⸗ 
berger führten unter gewaltigem Applaus ein 

Luſtſpiel „Junggeſellenſteuer“ auf. Ein 

ich anſchließender Tung ging unter jo großer Be: 

teiligung vonſtatten, daß der bekannte Apfel 
nicht zur Erde fallen konnte. Und die ſeuchtfröh⸗ 
liche Stimmung begrüßte noch den grauenden 

Morgen. hb. 

PCC ⁰˙ð—w . ²˙ A 

Wir empfehlen zur Anſchaffung 
(neu erſchienen): 

Dr. Ernst Schoeneich, Dipl.⸗Landwirt: Das 
ſchwarzbunte Niederungsrind im Poſener Zucht⸗ 
Krb — Preis 10 Zloty. — Zu beziehen 

urch die 

; Buchhandlung „Concordia“ 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nr. 20 | Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 24. Januar 1929 


— — 


Rinder: Ocnsen: vollflelschige. ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 


8 538 268.60 21 (4 878 264.57 zł) und endlich die Ver- 


Industrieaktien 
teilung des Reingewinns in Höhe von 36 083 938.83 zt —— 


„Polmin“ und Dasza wa. 


= Die in den letzten Tagen dutch die polnische siehe oben 164 166, vollfleischize. ausgemästete Ochsen von 4 28. 1. 24. 1 28. 1.22.1. 
g Presse gegangenen Nachrichten, wonach Verhand-“ } —— bis 7 Jahren 150-184. — Bullen: vollleischige, | 8k. Kw. Pot | — | — bg, itte, 33 ö zog 
ngen über einen Verkauf der staatlichen Erd- Märkt ausgewachsene. von höchstem Schlachtwert 146—152. | Bk. Przemyt. Barren Daa a 
i insgruben Daszawa an ausländische Kapita- TKte. ; vollileischige jüngere 134—136, mässıg genährte junge | p fh. * ki 2 — . 70.0 
en schwebten, werden soeben: wie nicht anders Getreide. Posen, 23. Januar. Amtliche fund gut genährte ältere 116—126. — Färsen und |ppk Ziemian} — — | Dr.RomanMax 1145.008 |115.v0R 
—— ey — — —— a N \otieruneen für 100 kg in Zloty tr. Statien Poznań. ps h A ‚Yolifteischige, . Kühe 9 nd Bk, Stadthag. | = | = /| MiynWaurom. | = = 
$ k 80-3 stem Schlachtgewi s ahre à j ona 4 — yn Ziem, — — 
* inpolen umfassenden Oasrohfnetzes, um die Transaktionspreise: Roggen 75Tonn«n33. 4.00 ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und | Browar o.“ — = f Pap. Bydg. — — 
ichen Erdgaslager von Bitkow und Pasieczna der Richtpreis e: sn |Färsen ‘134—140, mässig genährte Kühe und Färsen | Browar Krot | ~ Er ren Bu — 
fizmaterialversorgung grösserer Städte Gali-| eien 1.50 42.50 | 116—124, schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100. Cie | a ehe fe 2 
dar pa wr 1 Ne pe Roggen Te pie aa aes anara E EAE 33.75 - 34.25 Kälber: beste, gemästete Kälber 160--170, mittel- | Cent. Rolnik.| — Sp. Stolarska | 78.006 | 77,00 
Kaden machen, und zwar soll dabei dem polnischen | Feizenmeh! (65%) m. Sack.. . 58.50-52.50 mässig semästete Kälber und Säuger bester Sorte | Centr. Ser.“ — = {Ta - — 
bital das Uebergewicht vorbehalten bleiben. Bei h 6 Sack 47.00 150—154 i mästete Kälber und gute Säuger] Cuxr. Zdany = — Unia... — = 
sem Projekt scheint also jedenfalls an eine Her- | \orrenmeh. (70%, m. Sack. x 8 „ As * ker Gopiana » .| = | — ren chem. = 
Dziehung ausländischen Kapitals ge- Er .neneconenonounenesnnee 30.25—31.25 | 140-144, minderwertige Säuger 130—134. Ä Grödel kleit.| -= — | Wyr.CerKrot.| = = 
acht zu sein, das, wie bekannt, in der polnischen | raugers te 34.00-36.00 Schafe: Stallschafe: ältere Masthammel, | Hanwig © .| - | — r j - — 
Mahlgers te 32.50 33.50 massige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe | H. Kantorow. 66.000 58. 00% | Zw. Gtm Mast. | — er 


Aphthaindustrie bereits sehr stark engagiert ist. 
üders würde es wöhl auch kaum möglich sein, diesen 
durchzuführen. weil es dem Staate, dem nach 
pon Gesetz vom Jahre 1919 der Bau und Betrieb von 
ernleitungen für Erdgas vorbehalten ist, an dem 
ötigen Kapital fehlt. 
In diesem Zusammenhang sei daran erinnert, dass 
A etwa einem Vierteljahr das Revier Daszawa 
sofern in den Vordergrund des Interesses getreten 
Lanz als dort nach zunächst wenig erfolgreichen 
hürfungen, die aul Drängen des inzwischen zurück- 
getretenen Generaldirektors Pilat der „Polmin“ auf 
zem eigens zu Suchbohrungen von diesem 
Staatlichen Unternehmen erworbenen Terrain vorge- 


126—130, mässig genährte Hammel und Schafe 108. 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 196—200, vollfleischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 190—194, vollileischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 186-—188, fleischige Schweine von mehr 
- = kg 176—180, Sauen und späte Kastrate 150 
bis 190. 

Marktverlauf: ruhig. 

Berlin, 22. Januar. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskomimission. 

Es wurden aufgetrieben: 1454 Rinder (darunter 360 
Ochsen, 316 Bullen, 778 Kühe und Färsen), 2550 
Kälber, 2515 Schafe, 11061 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 54-56, b) 51--53, c) 46 bis 
50, d) 38--43. Bullen: a) 51-52, b) 47--50, c) 45 
bis 47, d) 40—43. — Kühe: a) 41—43, b) 26—28, 
c) 22—26, d) 18-20. — Färsen: a) 52—54, b) 47 
bis 50, c) 38-45. — Fresser: 34-44. 

Kälber: a) —.—, b) 75—86, c) 60-73, d) 45-55. 
Ne a) Stullmast 63—67, b) 55—60, c) 47-53, 

3 0. 

Schweine: a) 75, b) 75—76, c) 74—76, d) 72—74, 
e) 67—70, f) — —, g) 66—68. É 

Marktverlauf: Bei Rindern schleppend, bei 
Kälbern ‚ruhig, gute schwere Kälber gesucht. bei 
Schafen und Schweinen ziemlich glatt. 

Warschau, 22. Januar. Am heutigen Viehmarkt 
wurde gezahlt: Rinder 1.30—1.60 zł, Auftrieb 500 Stück, 
Kälber 1.80--2 zł, Auftrieb 200 Stück, Schweine 1.80 
bis 2:25 zł, Auftrieb 1200 Stück, für t kg Lebend- 
gewicht loko städt.. Schlachthaus. Tendenz im allge- 
meinen behauptet, für Schweine etwas fester. Im 
Kleinhandel hat der Lebensmittelkommissar für 1 kg 
Fleisch festgesetzt: Rindfleisch 3.25, Kalbfleisch 3.35, 
Schweinefleisch 3.40, frischer Speck 3.70, Schmalz 
4.50, geräucherte Seiten 4.80 zt. 

Gemüse. Warschau, 21. Januar. Amtliche Gross- 
handelspreisliste des Warschauer Qemüsemarktes für 
100 kg in Zloty: Wrucken 9—10, Zwicbeln 1. Sorte 
24—28, 2. Sorte 20—22, weisses Kraut 25-26, rotes 
Kraut 21—24, Mohrrüben 13—15, Herbstpetersilie 48 
bis 60, Speisekartofieln 11—13, Meerrettich für 1 kg 
ag Spinat für 16 kg 16—24, Brüsseler Kraut 
1 b 

Oele und Fette, Lublin, 21. Januar. Am hiesigen 


Welzenkleie „..„..........n,e% 25.25 — 26.25 
doggenkleiee 235.50 — 26.50 
Rübsamen 43.00 —44.00 
Sonnenblumenkuchen 49.00—51.00 
Sommerwicke ( 99597*2„»„kt 39.00—41.00 
Peluschken ano parede» Ssss 37.00 - 39.00 
Felderbsen „„ „4 „„ „% „%„%0—˙:.r „„ „6 „5 45.00 — 48.0 
Viktoriaerbsen —*õ6„kö ETETET EEEE] 63.00 — 68.00 
Folgererbsen....oooonsorssnese ONDU 2. 
Kartoffelflocken . . e... s.s 30.25 
Leinsamen sa + e >- 52.00-53.00 
Seradella EEE FEN RER N 47.00-51.00 
Blaue Lupinen . 25.00-26.00 
Zelbe Lup inen 900-31. 0 
Soy aschrot ETIP 49.00—51.00 
Roggenstroh, lose 5.75—6.25 
Roggenstroh, gepreßt... 7.00 7.50 
leu, loses „ 2 14.018 
; N über Notiz 5 — 
Heu, gepreßt, über Notiz . . . + :00—19.00 
8 : ruhig. Braugerste in aus- 
gesuchten Sorten über Notiz 


Posen, 21. Januar. Iniormationspreise für Säme- 
reien der Samenhandlung Telesfor Otmia- 
nowski in Posen für Dominialwaren mittlerer | 
Durchschnittsqualität für 100 kg franko Verladestation 
in Zloty: Rotklee 190—250, Weissklee 180—280, 
Schwedenklee 350—420, Gelbklee, enthülst 200—250, 
Gelbklee in Hülsen 95—115, Wundklee 190-230, engl. 
Raygras, inländisch 100—115, Timothy 50—60, Sera- 
della 47—51, Sommerwicken. 39—41, Peluschken 37 

39, ‘Winterwicke 70-80, Viktoriaerbsen 65—70, 
grüne Folgererbsen 59—64, kleine Felderbsen 45—48, 
Senf 70—78, Sommerrübsen 75—85, Winterraps 74—76, 
Buchweizen 39—41, Hanf 100—110, Leinsamen 80—66, 
Hirse 42—48, Blaumohn 95—195, Welssmohn 135 bis 
150, blaue Lupinen 22—24, gelbe Lupinen 26—27. 

Das statistische Büro der Warschauer Getreide- und 
Warenbörse hat für folgende 4 Hauptzetreidesorten 
für die Zeit vom 14. 1. bis 20. 1. 1929 nachstehende 
Durchschnittspreisse für 100 kg in Zloty errechnet: 


Der Z 


Lendenz. unverändert, 
G. Nachfrage, B. == Angebot, + = Geschäft = ohne Ume 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild, Berli. 23. Jan., 18,30 Uhr. 
Schon an der gestrigen Frankfurter Abendbörse bil- 
deten Kursbesserungen die Regel, Nachdem man 
Einzelheiten über die Insolvenz der Berliner Bauk- 
firma G. Loewenberg u. Co. vorliegen hatte, be- 
urteilte man die Angelegenheit für die Börse etwas 
beruhigter und schritt zu Deckungen. Guns war die 
Nervosität und Unsicherheit aber auch heute noch 
nicht verschwunden, obwohl die Kurserholungen 
weitere Fortschritte machen konnten. Günstig auf- 
genommen wurde der Beschluss des Verwaitungsrätes 
der deutschen Reichsbahngesellschaft, keine neue Au- 
leihe aufzulegen, die gestrige Eımässigung des Privat- 
diskontes wirkte nach und der feste Verlauf der New 
Yorkeı Börse regte an. Die Spekulation verhielt sich 
zunächst aber noch recht abwartend und erst als sie 
merkte, dass die Realisationsneigung des Publikums 
nicht allzu gross war, und dass vorliegende Ware 
ziemlich glatt Aufnahıne fand, schritt sie auch ihrer- 
seits zu Deckungen. Die ersten Kurse brachten im 
Durchschnitt Veränderungen von 1—3 Prozent, wobei 
die Gewinne überwogen. Für den Schiffahrtsmarkt 
regte die Freigabezahlung an den Norddeutschen Lloyd 
an, Elektrowerte konnten sich bis zu 5 Prozent 
bessern, zumal man von Schweizer Käufer wissen 
wollte. Die Führung an diesem Markte hatten Berg- 
mann, R. W. E. und Schuckert. Sonst waren noch 
Kuustseideaktien 5 resp. 7 Prozent höher und von 
Nebenwerten fanden Daimler, Stoehr, Deutsche Atlan- 
ten stärkere Beachtung. Durch schwache Haltung 
fielen Maximilianshütte minus 3 Prozent und Berger 
minus 5 Prozent auf. Im Verlaufe machte sich die 
Wirkung der letzten schwachen Tage seht fühlbar, 
da die Umsätze bei fehlendem Publikum erheblich nach- 
liessen und das Geschäft sich auf die berufsmässige 
Spekulation beschränkte. Trotzdem blieb die Tendenz 
auf Deckungen weiter freundlich und etwas mehr be- 
achtete Werte gewannen. erneut bis zu 3 Prozent. 
Schwache Haltung hatten Leonhard Tietz. die mit 
280 nach 285 umgingen. Die höchsten Notierungen 
konnten sich nicht immer behaupten, doch lagen die 
Kurse meist noch über Anfangsniveau. Anleihen 


ar Oktober aufgefundenen kleineren Erdgas- 
äten zur Produktionserhöhung beigetragen haben, 
— aus den kürzlich veröffentlichten Förderdaten für 
> ‘Revier Daszawa hervor. Während die Erdgas- 
p Aduktion sich dort im September 1928 auf nur 
27 000 cbm belief, waren es im Oktober bereits 
cbm gegenüber nur 1 141 000 cbm im Oktober 

e Neuere Produk tionsdaten sind noch nicht ver- 
entlicht, jedenfalls stand das Revier Daszawa bisher 
Qe er Tustanowice, -Mrażnica, Borystaw, Bitkow und 
fi Asendorf. deren Förderziffern teilweise um ein Mehr- 
! Bade ` höher waren, an sechster Stelle. Sollte bei den 


ö Oktober gemachten Funden die Intensität und 
| lantität der Ausströmungen anhalten, so würde nach 


I Millionen cbm zu beziftern sein. Diese Zahl rückt 
| — in die richtige Beleuchtung angesichts der Tat- 
One, dass nach den neuesten amtlichen Daten für 
deber 1928 die Gesamtproduktion an Erdgas in, 
dem Monat sich auf 37 366 000 cbm belaufen hat. 
j auNach Auffindung-der neuen Erdgaslager ist der Bau 
baer 40 Em langen Erdgasleitung Daszawa- 
ach o bye beschleunigt durchgeführt worden. um 
Ir Daszawaer Erdgas der Raffinerie der „Polmin“ 
|n Drohobycz zuzuführen, wo etwa 4 Millionen cbm 
i ematlich zu Heizzwecken benötigt werden. Die Be- 
baung der neuen Erdgastunde in Daszawa ist um so 
| vier" zu bewerten, äls die „Polmin“ bisher so gut 
2 keine Rohstoffbasis besass. 
von ihr verarbeitete Rohtaphtha muss bekanntlich 


$ Inland: 
j durch die sog. „Brutto-Anteile“ (das sind die gesetz- Weizen Roggen Gerste Hafer 


schied zwischen dem Maximalzoll (3 Pesetas für 


vorgeschriebenen Zwangslieferungen der Roh- |u sch Speiseö h die Nachi i freundli i 
r 10 au 45.75 34.55 34.75 33.75 |Speiseölmarkt hält sich die Nachfrage immer noch in |freundlich und im Verlaufe etwas lebhafter. Aus- 
= eng die Raffinerie „Polmin“) auf- een 48.94 3594 37.50 32.37% [engen Grenzen. Notiert wird für 1 ke im Gross- länder ruhig, Bosnier, Mexikaner und Anatolier wieder 
1 werden. als Heizmaterial benötigte Krakau 46.11 35.31 37.50 36.00 handel: Rapsöl 2.25, Leinöl 2.30, Nussöl 3 zt. Ten- | schwächer. Pfandbriefe uneinheitlich, Liquidations- 
fi De wurde bisher von der A.-G. „Gazolina Posen 42.33 33.78 35.00 30.83 [denz behauptet. Am Markt für Saaten wird notiert: |pfandbriefe und Anteile teilweise mit 40 Pig. niedriger, 
Spe pe besogen, die sin förmliches Erdgas- Ausland: Rapskuchen 45—46, Leinkuchen 55—56, dumpfer Raps Devisen ruhig, aber auf den nahenden Ultimo schwä- 
1.8 Million das ihr von der „Polmin“ jährlich Prag 05 44. 46.86 44.48 74—76, gesunder trockener Raps 85—90, Leinsaat 75 cher. Geldmarkt unverändert leicht. 
Ni — nee — Um von 2383 Brünn 46.59 43.62 44.88 42.11 — * zł für 100 kg loko Station Lublin. Tendenz Antaugs kurse. lermin»apiere, 
59 39.21 36.34 ruhig. 
Welse 'n Daszawa Terrainkäule vor, die begreiflicher- Hamburg TE 0 7 Freche ms. Hank LE GILA AL Jinko Am, bisit 
I. ed —— ge hatten | Wien 4.32 41.94 40.88 |Flachsmarkt hat das Geschäft etwas nachgelassen.] Dt. R- Bahn. Goldschmidt . | 9025| — 
5 — "Bricht — es ver- Liverpool 46.10 — — 40.26 [da das Ausland mit grösseren Einkäufen ausgesetzt | .. L Verkehr Hbg. Elk. Wu. [146.00 | — 
And er ie Fortführung der A bei * sen hatten Panzi 41.92 3498 38.18 30.97 [hat. Notiert wird für 100 kg in Dollar loko Grenze: | Hamb. Amer. Harpen. Bgw, | 135.75 | 133.06 
ntwor ag -For ~ rung der Arbeiten auf eigene Ver- New Vork 43.96 41.29 — 37.11 Flachs gekämmt 43, roh 28, Flachswerg 1. Sorte 22,50, | Hb. Südam. . Hoesch. . . u 120.25 
ugen, nd anete, mit au opinem Rücktritt beije 40.76 37.64 — 3266 |2. Sorte 12. Tendenz behauptet. Am Hänfmarkt halt | Hansa p- Holzmann. | 129.50 | = 
11... ͤ ͤ ̃ . /// . 
a i Warschau, 22. Januar. gen der Getreide- | Notiert wird für z ar loko Lublin: Hanf | Barmer Bank . 4104 
Ador starken Initiative Pilats zu verdanken sind. | „nd Warenbörse für 100 kg franko Warschau im Markt- | gekämmt 28, roh 17, Hanfwerg 1. Sorte 16. Tendenz | Berktis. Ges. Kola -Nousas! | 114.82 | 11478 
— handel: Ross 33.75—84. U n 1 1 e a 2 g i RRP * Ferm Bar Löwe. Ludw, $ 221.50 225.00 
Zum Generaldi: Polmin“-Gesellse 34.75-35.25, Grützgerste .25—32.75, inheitshafer apier, arschau, anuar. e Papier- annesmann 25.50 
3 der N ke Tar — 33.50—33.78. re 24.50—25. mittlere gelsen 1 1 Sich A Kanne | 3 rear rg 1 109.75 = 
Er s W fkleie 26—26 dicke Weizenkleie 27.50—28, Weize ilte en von Löschpapieren un achspapier. 3 9 wa 
AN 3 en ect en. eor Wielie 8 73, Roggenmehl 70proz. 48—50, Leine Die Löschpapierausfuhr stösst auf keinerlei Schwierig-] MidwenK Bi. Hecht Eie, Ba. 2780 — 
der Militärabt £ im ‚Warschau Hand Ne 49—50, Rapskuchen 39—40, Raps 87—89, Feld- keiten seitens der Auslandskonkurrenz, während es | Schulth. Fat. Oschl. Koksw, |1 — 
| dum. war, re der Nerd 2 T erbsen 40—45, Viktoriaerbsen beim Wachspapier weitaus schlimmer bestellt ist. Dies g. E d.. Orenst.u. Kop. — 
direktos Professor. Pilat, 1 ger von General- Lemberg, 22. Januar. An der heutigen Börse Wird hauptsächlich in Rumänien bei starker deutscher — re Ostwerke . 24800 
Yon der Im September v. Js: betrug der gesamte Umsatz 350 t. Roggen und Hafer | Konkurrenz verkauft. Die deutschen Exporteure ver-] Barg ech. Phonis Beben 7 
seinem Posten zurücktrat. Boerner übernimmt h 4 Buderus . Rh.Braun«oh. | 275.56 | 278.50 
tide Februar d. Js. wieder die früher von ihm ge- |! guter Nachfrage im Preise gestiegen. Tendenz | drängen die polnische Ware Schritt für Schritt, und Cop; in Rh. Elek.- W. | 163.82 | 185.50 
tete Abteilung des Handelsministeriums und = leicht steigend, Stimmung belebt. Börsenpreise ` loko | dies empfinden polnische Fachleute um so trauriger, Chari, Wasser Rh. Stahlwi, 130.25 | 13250 
duch den Posten des Präsidenten des Aufsichtsr Ladestation: Roggen 33.50-34.50, Hafer 31.50-32.50. als die Konkurrenz mit polnischem Paraffin zu niedri-] Conti Caoutch. iebeck. . f — — 
iss n Naphthasyndikats wie der Ptos: Marktpreise: Graue Wicke 33—34, Buchweizen 37:50 |gen Exportpreisen arbeitet. Das polnische Export- | Daimler-Benz Rütgerswerke | 89.25 | 100.75 
ERY — steht seine Eren bis 38.50. Marktpreise loko Waggon Lemberg: Roggen | institut gibt bekannt, dass eine spanische Firma Zellu- | Dessauer Gas Salzdetfurth , 512.25 
enten des 7 —— der . 36—37, Hafer 34—35. lose aus Polen einzuführen beabsichtigt. Ein Export 2 — rg nd ei im 
bevor. 8 Kattowitz, 22. Januar. Inlands- und Export- nach Spanien wäre insofern gut möglich, da der Unter- Dynamı, Nobel Siom.&Halske | 384.25 | 396 30 


t H 52 t 8 
i ač Die 8 V der Bank Polski welzen 43—44, Inlandsroggen 34—35, Exportroggen 41 


bis 42, Inlandshafer 36—37, Exporthafer 40—41. In- |100 kg), der von polnischer Ware bezahlt‘ werden | El. Licht u. Transradio- .| — 1153,50 

bee 1928 zeigt eine Endsumme von 80578 714.62 zi |jandsgerste . is. Tprauke Emp- |muss und zwischen dem Konventionszoll für Zellulose Essen. Stoink. Ver.Glanzstofi 475.00 | 433.50 

| e 57 604 796.55 zt für 1927). Der Reingewinn |fangsstation: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen (1 Peseta. für 100 kg) verhältnismässie klein ist. 4 G, Farben Ver. Stanlw. . 97.0) | 96.82 

| . ee aan ven 47 | 49—50, Rozees- und Weizenkleie 28—29, Heu 27—28, | Drähte and, Nigel. Wars chau, 22. Januar. Das eg ru a ee 
trob 9 10.50. ig. entralverkaufsbüro der polnischen. - ägel- 1 r 

) ihre von uns. schon mitge- i z a enga ve fabriken in Warschau, Królewska 25, notiert für 100 kg eee 1 


1927). - 
eilten R tes der Bank Polski | Berlin, 22. Januar. Getreide- und Oelsaaten 


l dieser Reingewinn — nach im 
mier Polski" erfolgten amtlichen 11 
St: 14 957 983.20 z? (im Vorjahr 9948 666.46 zl) dem 
a atsschatz überwiesen, mit 21 000 000 zt (14 000 000) 

ire ausschüttung (16 Prozent für die 


| 4 mission im orjahr 14 Prosen) und 10 Prozent 
die 2. Emission) bestimmt und mit 125 955.63 zi 


loko Empfangsstation: Nägel 65-zł, verzinkter Draht 
97 zł, andere Drähte 80 zł. Zuschläge für Ausmasse 
und Sorte mach besonderen- Preislisten., Von obigen 
Preisen werden für Nägel und verzinkte Drähte 5 Pro- 
zent und für andere Drähte 10 Prozent Rabatt ge- 
währt. Schwarzer Stacheldraht 80 zł, Zuschlag 30 zł, 
zusammen 110 zt, verzinkter Grundpreis 97, Zuschlag 
40, zusammen 137 zł. Bei bestelltem Gewicht des 
Stacheldrahts auf der Rolle beträgt die Zuschlags- 
gebühr für Abwiegen 10 zł für 100 kg. Der Stachel- 


Ablös.-Schuld 16000 .ͥ . * 
Ablös.-Sehuld ohne Auslosungsrscht ~ 7 


inuustrieak tien 


23. 1. |224. 


Juli 247.50—247. eng; fest. Roggen: märk. 208 
bis 218, März 226, Mai 336-.236.25, Juli 236—236. 

Tendenz: fest. Gerste: Braugerste 218—227, Futter- 
und Industriegerste 192—200, Tendenz: ruhig. Hater: 
märk. 201—207, Mai 237—238, Juli 243.80—243.75. 
— fest, Mals: 237—238. Tendenz: abgeschwächt. 
Weizenmehl; 26—29. Tendenz: test. Roggenmehl; 


Xenüber dem Vorjahr sind die Handlungsunkosten 27.1 
f - — ~ iven, |27-15—29. Tendenz: fest. Weizenkleie; 15.10. Roggen- ; f Adlerwerte .| 55.25 | 5 u 
pa ——— zt aut <29 86d 254.33 zl gestiegen. | kjele: 14.70. Viktoriaerbsen: 40—46. Kleine Speise- draht versteht sich in einem Ausmass von 2,5 mm | Aschaitenbrg. 183.30 181700 — ne 
uten wurden 12 100 847.53 zt ausgegeben. Der erbsen: 30--35. Futtererbsen: 21—22.. Peluschken; | mit Bündeln zu je 4 Stacheln in Abständen von 60 bis | Bemberg , | 43440 | 435.0 | Nerd l. Woll. — 
870 von “Banknoten kostete 2275 718.38 212223. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 26--29. Lu- 75 mm. Das Geschäft hält sich an diesem Markt im Ber er Nad. 385.00 | 390.00 | vöge, Klu.- W. — 
2.0 178.79. 20). Auf Wechseikon andere | pinen, blau: 15.80-16.50. Lupinen, gelb: 18—18.50, [allgemeinen in engen Grenzen. ; - [Dt Kabeiwk.. | 63.60] — f Riedel .. , 5 
elleinatte P „eden 253960.59 2 Rapskuchen: 18.90 20.30. Leinkuchen: 28.25.20 8 . eee f 
nsen OS ZU abgeschrieben. — Die Einnahmen an |Trockenschnitzel: 13.20-13.60. Soyaschrot: 222240. | i Peidmtnie: | 22400 | 226.6 | ene azk i3125 
Sen aus Wechseldiskont beliefen sich auf Kartoiielllocken: 18.50—19.20. i ? P 1 Sen. 2 . eu 
t i == — aus Zinsen aus dem Lombardgeschäit Produk Berlin, 23, Januar. Während (Sete osener Börse, Humooldi . .| — — | Schub. & Salz. 314.50 
35 zi und aus aus Guthaben im |. tenbericht. " Fest verzinsliche Werte. Korung, Gebr. | 69.50 | — | Stollb, Zink. 166.00 


im Vormittagsverkehr die Hausse an den nordameri- 
ischen Terminmärkten nicht ohne Einfluss auf die 
endenz blieb, machte sich bei Börsenbeginn eine 
etwas ruhigere Stimmung bemerkbar, da von den süd- 
amerikanischen Terminmärkten unveränderte Notierun- 
gen vorlagen und auch die Ciſofferten für Plataweizen 
nur leicht erhöht waren. Die zum Teil beträchtlich 
erhöhten Forderungen für Inlandsbrotgetreide waren 


0 Lahmever . 163,75 | 172.00 
tinsen 77 112 281.56 zł (52 684 703.23 zł). Aus Pro- S 
(ionen wurden vereinnahmt 1766944:63 21 
mess 990.80 2 0. Aus zweifelhaften Forderungen ka» 
Jen noch ein 1552 524.30 zł (2.079 471,70 20. — 
aehlussbilanz der Bank Polski vom 31. De» 
nder 1928 hat die Endsumme von 2 262 769 427.39 zł 
037 695 598.33 20. Die Differenz von 29 776 738.18 zł 


Notierungen in % 
= staatliche Goldanleihe (100 Gez). „ 


e Eisenbahnanleihe (100 G,-Pranken), 


Tendens: unsicher. z 
Amtiiche Devisenkurse. 


* h 
a Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dolla . . 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l. 
70% Wohn- Oblig. d, St. Posen (100 Schw. Fr.) 


23. 1. | 23 1. 22. 1. | 22,1. 
Geld | Briel Geld | Brief 


63.50 
derenübe infol i / Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zi)v.).1020| — Buenos Aires . | 1700| 1774 | 1.222] 1.776 
r Dekadenbilang t infolgedessen nicht voll durchzuholen. Auf dem er- 8 osen (100 G.-zl)v. J, ; 4 
di "mir 20 raa o Eanna eier höhten, e ee machte sich etwas reichlichöres | A be er . E. be | = e 7 tual ar 
| raus, dass einige Posten folgende Veränd n von n oggeu r. en u Si K A058 2.053 7 
weisen: — e — 5 4 054 682.86 238 Exporteure nahmen zu etwa einer Mark über gestri- a a ee TAA A DAt e 7 rr r 20.385 24420 
| ip 994.41 z1), Effektenreserve 70 954 976.29 z? (iat gem Niveau liegenden Preisen Material aut. Das Cif- | 30. Posener Vorkr.-Prov.-Obiigak. 4000 Mi) * Now York is ern. » [82.30] 82110 | 4.2085 | 82125 
| Nass 134.28 10. Ausserdem erscheinen in der geschäft für Auslandsbrotgetreide beschränkte sich in | ½% Posener Vorkr.-Prov.-Uhlgat. 1000 Mk.) 2 piae de Janeiro 40.8078 0.5335 | 0.5015 | 0.5035 
fuNlussbilanz folgende, nicht in der Monatsbi ge- der Hauptsache auf südamerikanische Provienienzen, ilo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) — r — 236 182 168.24 er 
Zarte Posten. Papiere des Pensionsfonds 22 903 8281 die sich wesentlich billiger stellten, als nordameri- e Aen e s o 4 4855 
Noto (im Vorjahr 17359 709.98 zł). Anteil an der kanische Ware. Der Lieferungsmarkt setzte für Wei- 5°% Prämien-Doilaranleihe Serie Il (8 Dollar) — Brüssel ., . 2.2.» 1583751 38.483 58.385 | 58.515 
potendruckerei 5 900 000 z? (2 370 000 20, Konto der |zen mit Preisgewinnen bis zu 0.75 Mark ein, Roggen DNN amg 21.43] 81.61 | 81.46 
| (clalen und Agenturen der Bank Polski 6 768 471.45 21 lag etwa eine halbe Mark fester. Für Mehl hatten die $ s h Helsingfors „u... . 110.522] 10.592 | 10.573 | 11.593 
3142 940.59 20), Valuten für den Silberankauf | Mühlen die Forderungen um 25 Pfg. erhöht, Kauflust] Der Zloty am 22. Januar 1929: Zürich 58.20, Lon- !tallen 21.98 | 22.03 | 2200| 2 
3.000.000 zł und andere Rechnungen 3815647.23 zt. bestand jedoch nur zu gestrigen Mittagspreisen. Hafer | don 43.27, New York 11.25, Bukarest 1846. Budapest | jusosiawien . `, ere 
| Die übrigen Posten der Aktivseite stimmen mit denen am Platze weiter stetig, höhere Forderungen sind sehr | (Noten) 64.10-64.40, Prag 378.50, Mailand 214.50, 83 TE; HEN jes 12t 1137 
en u ek. f 28 den, g ac Jen, fed. im Ferner art denn in S e | nai | uza 
| e d S | ier u f ivate A N parei nO Ara ar 1642| 1346 $ 
% An Höhe von | ticht, da für Exportzwecke weiter e . | prag >So.: 22 Ifoga] 12i | zia | ag 
| b10 000 000 z? (gegenüber 94 434 640 2 in der Monats- |xelegt werden. Gersten in ruhigem Geschäft. 25:00 z1 100 schweizer Prank 17076 wir A A en] use] saga 4 95 
| 1 ee —— M — 2 6 CENI n. = er zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark Spanien 8 6368| 68.77 |» 5 
n a e eisnotierungskommission. 4 7 N stockho nen „ Til 0 
osten: vorgesehener Silberankauf 34 990 087.37 zl. Es wurden aufgetrieben: 556 Rinder (darunter 71 z Ae 100 ener ündapest en 11722 1325 13332 
zu'sionsfonds 22 903 852.64 zi (im Vorjahr 17 363 150.86 | Ochsen, 189 Bullen, 326 Kühe und Färsen), 246. V 
372°), Reservefonds für die Banknotenherstellung Schweine. 604 Kälber und 246 Schafe, zusammen Ostdevisen. Berlin, 22. Januar. Auszahlung | menen TUO Kronen Bus 20433 |- Ae 20.07 
00 ai A verschiedene Blende Rech: |3894 ＋* — ee ae 8 47.05-47.28. grosse Ziotynoten 46.8847 26. were e e 
n 012 418.70 Zinsen a s 19 an zahlte für ilo Le wicht: 100 Reichsmark 211.64 212.54. — — — —ü— ͤ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 23. Januar. 


8 Breisausſchreiben 
für das Katechismusjubildum. 

Zum 400 jährigen Jubiläum des Kleinen Kate- 
chismus Martin Luthers erläßt die Vereinigung 
der Evangeliſch⸗Lutheriſchen innerhalb der 
preußiſchen Landeskirche (Konfeſſionelle Gruppe) 
einen Aufruf zur Beteiligung an einem Preis- 
ausſchreiben. Der Inhalt der Hauptſtücke ſoll in 
ſachlicher, populärer, aber eindringlicher und 
bibliſch tiefer Form der Gemeinde nahegebracht 
werden. Es iſt dabei an Darbietungen gedacht, 
die in einer Reihe von Vorträgen oder Predigten 
in die Wahrheit des Katechismus gründlich ein⸗ 
führen. Für die beſte Arbeit, die den Inhalt des 
Kleinen Katechismus in zuſammenhängenden 
Darlegungen, Vorträgen oder Predigten der Ge⸗ 
meinde nahebringt, iſt ein Preis von 1000 Mark 
ausgeſetzt. Ueber die Arbeiten entſcheiden der 
Geiſtliche Vizepräſident des Oberkirchenrats, 
Oberdomprediger D. Burghart, und die Ge⸗ 
neralſuperintendenten D. Zoellner und D. 
Jänfer. $ 

— — 
Schlittenbahnen. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Nichts macht den Kindern im Winter größere 
Freude, als wenn der Schnee liegen bleibt und 
Schlittenbahnen entſtehen können. Auch die Kin⸗ 
der in den größten Städten haben im Winter 
ihre Schlittenbahnen. Aber die meiſten von dieſen 
Bahnen find doch nur klägliche Gelegenheiten, 
Schlitten zu fahren. Irgendeine abgelegene 
Straße, der Weg in einem Park, eine kleine An⸗ 
höhe draußen an der äußerſten Stadtgrenze, das 
ſind die Orte, die von Kindern der Großſtädte als 
Schlittenbahnen benutzt werden können. Ganz 
anders ift dies in den Kleinſtädten und in den 
Dörfern. Da gibt es ungezählte Gelegenheiten, 
ſich eine recht ſchöne Schlittenbahn herzurichten. 
Kaum einmal ein Pferdefuhrwerk und kein Auto 
macht ſolche Bahnen unſicher, allein den Schlitten 
der Kinder find dieſe Orte vorbehalten. Auch in 
der Ebene gibt es keine Anhöhen, die ſich zu 
Schlittenbahnen eignen; die ſchönſten findet man 
aber doch in Gebirgsgegenden. Da ſind Berge 
und abfallende Wege, die ſchon ſeit undenklichen 
Zeiten als Schlittenbahnen dienten. Großväter, die 
den Kindern bei ihrem lauten Treiben zuſehen, 
erinnern ſich daran, daß fe dereinſt als kleine 
Jungen mit ihren Schlitten auch dieſe Anhöhe hin⸗ 
untergefahren ſind. Hier auf dieſen Schlitten⸗ 
bahnen herrſcht nur das Kinderrecht; Erwachſene 
müſſen an den Seiten der Bahn gehen, wenn ſie 
nicht überfahren werden wollen; und verirrt ſich 
einmal ein Bauernfuhrwerk auf dieſen Wegen, 
jo muß der Kutſcher allerlei 
der einſtecken, weil der Wagen mit j ; 
die Bahnen ruiniert. Oft ift die Schlittenbahn 
auch ein neutraler Ort; hier dürfen keine Kämpfe 
ausgefochten werden. Soll die Bahn in gutem 
Zuſtand bleiben, ſo muß dauernd daran gearbeitet 
werden. Hier iſt die Schneelage durchgefahren 
worden, ſo daß der Boden ſichtbar wird. Da muß 
aus der Umgebung Schnee herangeſchafft werden, 
damit ſolche Stellen wieder ausgebeſſert, mit 
Schnee überdeckt werden. Dort find andere Män⸗ 
gel zu beſeitigen. Kommt ſtrenger Froſt, ſo wird 
wohl auch Waſſer herbeigeſchleppt, damit die 
Schlittenbahn begoſſen werden kann. Das gibt 
dann eine ganz glatte Schlittenbahn, über die der 
Schliten mit Leichtigkeit und Schnelligkeit gleitet. 
Manche dieſer Schneebahnen, auf denen ſich die 


Kinder mit ihren Schlitten tummeln, find ein paar] bi 


Kilometer lang. Auf ſolchen Bahnen iſt es herr⸗ 
lich, ins Tal zu fahren; freilich ijt dann auch der 
Aufſtieg wieder lang. Doch jede Talfahrt ent⸗ 
ſchädigt für den mühſeligen Wiederauffſtieg. 


—— — 
tö ich in Polen auf 
RA Khare angie eei werden. as Ber: 


kehrsminiſterium hat im Einvernehmen mit dem 
50 u Telegraphenminiſterium auf Bahn- 
ſtationen die Annahme von Privat⸗Telegrammen 
eingeführt. Dieſe Einrichtung beſteht auf deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnſtationen ſchon von jeher. 


Neriftrierung der Handwerker. Die Hands 
tes macht bekannt, daß die Regiſtrie⸗ 
rung der Handwerker der Stadt Poſen bis 
1. Februar d. J. verlängert worden iſt, und 
fordert alle Handwerker, Innungen und Korpo⸗ 
rationen auf, die Regiſtrierung Too vorzuneh⸗ 
men zum Empfang einer Karte, die jeder Hand⸗ 
werker beſitzen muß, im Gewerbeamt Sapieha⸗ 
platz 10. 


X Erben geſucht. Am 1. Juni 1928 ift in den 
Vereinigten Staaten ein gewiſſer Wilhelm A. 

auff, 69 Jiya alt, gejtorben, na m ein 
ermögen von über 100 Dollar geblieben ift. 
Er hat kein — en interlaſſen, war ledig, 
80 U ſeine geſetzlichen Erben unbekannt. Seit 
50 Jahren wohnte er in den Vereinigten Staa⸗ 
ten, er war ein mathematiſcher Expert. Sein 
Vater hieß Johann, ſeine Mutter Karoline, geb. 
Ackermann. Sein Vater jollte aus Polen ſtam⸗ 
men, . Mutter aus Deutſchland. Er ſelbſt 
hatte ſeinerzeit angegeben, er ſei ein deutſcher 
Staatsangehöriger. Man vermutet, daß er aus 
demjenigen Teil Deutſchlands anemer der jetzt 
u Polen gehört. Weitere Aufklärungen werden 
intereſſierten A onen von Dr. Winawer in 
Warszawa, Koſzytowa 70, auf Erſuchen gern er- 
teilt. £ N 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. 
Mittwochs⸗ 2 
mäßig beſucht; das dae war ſchleppend. Es 
koſteten: das Pfund Tafelbutter 33,60, Land- 
butter 2,40—2,80, das Liter Milch 40, Quark 60, 
die Mandel Eier 3,70—4,70. — Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt zahlte man: für Kartoffeln (3 Pfd.) 
20, Spinat 50, Grünkohl 40, Zwiebeln 20—25, 
Kohlrabi 20 ar e 70, Rotkohl 20—30, Rote 
Rüben 15, Wruken 10—15, Walnüſſe 1,30—1,50, 


Der heutige 
Wochenmarkt war kaum mittel⸗ 


Tadelreden der Kin⸗ X 
ee 


Haufe. — Der Um bau der deutſchen d ableitend wirkt. 3° 
| rivatſchule ijt beendet. Es ift ein Te Inform 
Klaſſenraum, und es ſind ausreichende Neben⸗ 


> Poſener Tageblatt * 


Haſelnüſſe 2— 2,60, Aepfel 40—70, Mohrrüben 15 
is 20, Wirſingkohl 40, Kürbis 15, Backbirnen 
0,80—1,20, Backpflaumen 0,80—1,00, eine Zitrone 
15—30. — Auf dem Fleiſchmarkt koſteten: roher 
Speck 1,50, geräucherter Speck 1,70—1,80, Schweine⸗ 
fle ch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,50—2,00, Kalb: 
teilh 1,40, Hammelfleiſch 1,50—1,60. Ferner koſtete 
eine Gans das Pfund 1,60—2, eine Pute 12—15 
Zloty. — Auf dem Fiſchmarkt fehlte jede Zufuhr. 

Beſchlagnahmt wurde Nr. 16 des „Tag“ 
wegen des Artikels „Polens Vorbereitung zum 
Ukrainer Krieg“. 

Mehrere Millionen Schneeſchaden. Die 
ſtarken Schneefälle der letzten Wochen haben auf 
verſchiedenen Strecken in ee Teilgebiet zur 
e des Autobusverkehrs 151 
rend die Eiſe 


räume entſtanden, ſo daß auch ee für 
Lehrer, Stationsſchweſter und den Schulkaſtellan 
vorhanden ſind. 

* Gneſen, 21. Januar. Selbſtmord durch 
Vergiftung verübt hat am 19. d. Mts. der 
51jährige Eiſenbahner Szezzpan Lipinſti, Grund des Ueberfalls unbekannt 
ul. Grzybowo 3, aus unbekannter Urſache. * Thorn, 20. Januar. Die Ein wohner⸗ 

* Gneſen, 21. Januar. Am 16. d. Mts. feierte zahl der Stadt Thorn betrug am 31. Des | 
der Rentier Emil Jahnke und feine Ehefrau zember v. Is. 52628, hat fih mithin im Laufe 
Marie, geb. Hedtke, in Pyſzezynel, Kreis Gneſen, des letzten Jahres um 574 Prozent erhöht. Im 
das Fejt der Goldenen Hochzeit. Beide Jahre 1928 wurden 1453 Geburten, 899 Sterbe⸗ 
Jubilare ſtehen im 74. Lebensjahre und jind fälle und 345 Eheſchließungen auf dem Standes- 
geiftig ſowie körperlich rüſtig. Die E amt eingetragen. 
erfolgte durch Pfarrer Cornelius⸗Willowo. * Thorn, 22. Januar. 


22. 


Fleischergehilfen Tocha mit Stühlen und anderen 
Segenitänden her. T. wurde ſchwer verletzt und 
— A ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die 
7 erſchienene Polizei . ie Uebel? 
täter feſt. Der Sachſchaden iſt bedeutend, der 


i Mit dem 1. April er 
Kirchenälteſter Soſchinſti⸗Gneſen überbrachte die [hält unſere Stadt wieder eine ſtadtiſche 
Wünſche der Kirchengemeinde und überreichte ein [Polizei (Kommunalpolizei), wie fie zu 
Diplom des Konſiſtoriums ſomie ein Glückwunſch. deutſcher Zeit beſtanden hat. Vorbereitungen find 


gut ihren 17 einhalten kann. Dagegen ſchreiben des Generalſuperintendenten D. Blau. ſchon getroffen. Die ſtaatliche Polizei wird neben- 
iſt in galizien der Eiſendahn⸗ * Kempen, 21. Januar, Bei der Bejeitigung bei nur Verwaltungsangelegenheiten bejorgen. 
— en 


zu lahmgelegt. n gan 


i 1 Rihi s 
urch die . über 100 des Schneeß vom Bahndamm Richtung Mro 


czenia wurde der Arbeiter Franciſzek Bogu- 


olen wurden 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


elegraphen⸗ und Telephonmaſten beſchädigt und ſzewſti von einer Lokomotive er „Lodz, 22. nuar. Kürzli en die 
ER ! ; 7775 A: N ts 22. J nuar. zlich wurden die 
der größte Teil der Leitungen zerriſſen. 242 faßt und ſchwer verletzt, ſo daß er in das Kreis⸗ Tolenhräßer auf dem katholiſchen Friedhof in der 


Dampfſchneepflüge und etwa 180000 Arbeiter 
find damit bej äftigt, die Schienenſtränge freiz 
ulegen. Wie berichtet wird, ſind in den letzten 

agen 123 Personenzüge 276 
Güterzüge im 85 ſteckengeblie⸗ 
ben. m Zuſammenhange mit den gleichzei⸗ 
tigen ſtarken Fröſten haben 193 Reiſende ſchwere 
Erfrierungen an Händen und Füßen erlitten, 
9 Perſonen ſind im dichten Schneetreiben von 
den Zügen überfahren worden. Der Schaden 
8 und beſchädigter Lokomotiven und 


krankenhaus hier geſchafft werden mußte. Emenlarnaſtraße durch einen Revolverſchuß alit | 

* Krotoſchin 21. Januar. Die „Krotoſch. Ztg.“ | miert. Als fie dem Schall nachgingen, fanden e 
ſchreibt: „Mit Schrecken muß man feſtſtellen, daß] auf einem Grabe einen Mann, deſſen Schlaſe 
Grippeertranfungenim Kreiſe Krotojchin [du hn Priha en war. Die Arbeiter benachrich⸗ 
in Le Zeit maſſenhaft auftre⸗ tigten ſofort die Rettungsbereitſchaft, doch konnte 
ten. Es gibt Ortſchaften, in denen fait kein] der fiel nur noch den Tod feſtſtellen. Die Pole 
einziges Haus von dieſer Krantheit verſchont ges zel ſtellte fejt 1 der Selbſtmörder der 41 Jahre 
blieben ift. In Kochalle ſoll buchſtäblich in alte Staniſlaw Siuta, der Beſitzer des Shub i 
jedem Hauſe ein Kranker ſich befinden. Inu tenmagazins in der Petrikauerſtraße 92, ill. 
Jduny graſſiert die Grippe ſpeziell unter ſchul⸗ Bei dem Toten wurde ein an Kommiſſar Weyer | 
pflichtigen Kindern. 60 gerichteter Brief gefunden, in dem der Lebens⸗ 


un d 


illi t d ler der | ge: 
ſchã ha a Be Rien Gebieten nd d 12 | Zdunver evangeliſchen EN e aus | müde mitteilt, daß er zu dieſem Schritt durd i 
Arbeiter von Wölfen angefallen und dieſem Grunde den Schulunterricht. Nuch in an- materielle Schwierigkeiten gezwungen worden Jei, 


in die er durch Diebſtähle ſeiner Angeſtellten ge 
raten war. Siuta hinterläßt neben ſeiner Frau 
einen 16fährigen Sohn. Siuta hat die Tat am 
Grabe ſeiner bereits vor längerer Zeit verſtor 
nen Tochter begangen. 


deren Schulen iſt die Zahl der Grippciranten er⸗ 


ſchreckend groß.“ 


zerriſſen worden, zwei weitere ſind in⸗ 
Er der ſtrengen Kälte erfroren. 

X Bubenhände haben ſich vergangene Nacht 
wieder einmal am ehemaligen Berliner Tor er⸗ 
folgreich betätigt, indem fie ein Reklameſchild 
am Raiffeiſengebäude, das auf weißer 
Leinwand in e n hh und deutſcher 
Sprache den Hinweis auf die Maſchinenausſtel⸗ 
lung enthielt, abriſſen und vernichteten. Leider 
iſt es auch diesmal nicht gelungen, den oder die 
interliſtigen Burſchen bei ihrer „Arbeit“ zu 

erraſchen. Eine gründliche körperliche „Reini: 
gung“ auf friſcher Tat dürfte ſich vielleicht als 
das beſte Heilmittel gegen ſolche groben Unfug⸗ 
ſtifter erweiſen, die ſich unter dem Schutz der 
Dunkelheit in letzter Zeit auch ſonſt anderweitig 
betätigten. x 

X Diebftähle. Geſtohlen wurden: einem Hipo⸗ 
lit Kokocinſki, wohnhaft Große Gerberſtr. 34, 
zwei Mäntel, ein Hut und Lederhandſchuhe; 
einer Agnieſzkta Antkowiak, ul. Sew. Miel- 
n (fr. Viktoriaſtr.), verſchiedene Klei⸗ 
dung, Wäſche und andere Gegenſtände im Werte 
von 3000 21. 85 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, 441 waren 
bei bewölktem Himmel acht Grad Kälte. 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 


* Mogilno, 19. Januar. Vorgeſtern abend 
wurde auf der ul. Koscinſti der Zofja Ba: 
brocka die Handtaſche mit 103,75 Zloty ges 
raubt. Als Täter wurde der obdachloſe Wla⸗ 
dyſlaw Warchulſti ſeſtgenommen. 
* Natel, 22. Januar. 
Hau 
zum 
Haus 


Waſſ 
N 
80 


* Poſen, 23. Januar. 
Poranny“, 


Donnerstag, 24. Januar: 7.57 und 16.28 Uhr. aus Uf nd el. Dem N i S u 
Der Wa f in en Petru n Aba $ P A un m Rh ti 
j N 770 c. RAD 0000 ter, wie geleri J pn ven bem de ige gen Käufer der | reg jr 


Da e 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 19. bis 
26. Januar: Altſtadt: Grüne Apotheke, Wro⸗ 
clawjfa 31, Rote Apotheke, Star a. 37; 
erſitz: Stern ⸗ f a en iego 12; der 
azarus: eee logowſka 98; 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
scha ars 1 ilfe w Poe Nacht 30 Cr. 82 ige 
aft der Aerzte“, ul. Pocztowa r. rich» 
aße). Telephon 5555, erteilt. Er 
X Rundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Ja- 
nuar. 12.10: Zeitzeichen. 12.15 bis 12.35: Vor⸗ 
trag aus Warſchau. 12.35 bis 14: Konzert für 
die Jugend. 14 bis 14.15: Börjen. 14.15 —14.30: 
Kommunikate. 17.15 bis 17.30: Morjefurjus. 
17.30 bis 17.55: Franzöſiſch für N 17.55 
s 18.50: Kammermuſik. 18.50 bis 19.10: An 
den Gräbern von Millionen von Ben 19.35 
bis 20: Silva rerum. 20 bis 20.30: Beipro⸗ 
ramm. 20.30 bis 21: Konzert des Mandolinen⸗ 
ubs der Beamten der Firma Cegielſti. 21 bis 


poln en i 
r mit der 


aer 


Pferde verloren hatte, raſten die Tiere ungehin⸗ 
dert durch die ganze Stadt, glücklicherweiſe ohne 
aden anzurichten. 


außerde 
— 


ben: 

<A Z. durch Unvorſichtigkeit unter das 
wurde, „durch Anvorſichtigkeit unter 
Auto, wodurch er ſich Tya sijams am * 


Rüde Der nicht i etzte 
wurde in S hieſige a 


21.15: Lieder. 21.15 bis 22: ulig“, Hörſpiel ktion de 
aus Warſchau. 22 bis 22.20: Jeitzeſchen, Roms pa 2 8427 er e. ee f la | 
munitate. 3 ö o daß fie Lager- und Unterkunfterfume auf Yeis 
Has der Wolewsbſchelt $ vatgrundbeſitz verſchieben w 125 
s der ewo ofen. * Wollſtein, 22. Januar. Schwer verle a 2 
Birnba 22. Der Bezirk des d der Gaſtwi 
Ae 2 den biegen Kreis iſt M Ba Sonna — x ib Sport und 5 piel. 


Die erſte Serie der Ligaſpiele. 


der polni 
t die erſte 
diesjährigen L 
finden 
È 55 Wi 
i r nia, 
Runde. i 


dem Tierarzt Ludomir Remiſzewſki Ts 
geben worden. — Die Schweineſeuche in 
unferem Kreiſe iſt erloſchen; die Schutzverord⸗ 
nungen ſind daher aufgehoben. — Der Kraft⸗ 
. des Dr. Rubczat verbrannte 
nachts. Der Wagen wurde gegen 11 Uhr abends 
in die Garage gebracht, und als er nachts 3 Uhr 
wieder gebraucht werden ſollte, fand man nur 
noch den Motor und das Geſtell vor, während alle 
anderen Teile verbrannt waren. 

n den Nuhe⸗ 


* Bromberg, 22. Januar. 
ſt and ere ee der Vizepräſident des 


ien R. wieder 
iefelſchaft a ben dem E 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

+ Neuftadt, 18. Januar. Die Frau des Polizei- 

beamten Gieremek, die im Staroſtwo als zwe 

Bureaubeamtin tätig war, litt feit einiger Zeit —kßswwy¾æũæ T 
Wettetvorausſage für Donnerstag, 24. Jannar. 


on, Cracovia, Ruch, 
ehen wir erft in del 


Als Gieremek vor⸗ 


ogaljfi und 


linſti ernannt. gas genommen habe. 


Bezirksgerichts Celewicz, der Leiter des an leichter Geiſtesſchwäche. 

r o⸗geſtern vom Dienſt heimkehrte, fand er feine 
ei Dr Leitl dor Ries ripis iett rau in der Aue tot auf. Die amtli Berlin, 23. ar. Für das mittlere Mor? 
Sad Grodzli — Burggericht) wurde Richter $ w i- Obduktion der Leiche ergab, daß fie ſich quer deutſchland: Meiſt trübe mit Schnee⸗ und Rege 
talſki, zu Vizepr denten des Bezirksgerichts habe die Pulsadern durchſchneiden wollen, dann | fällen, Temperaturen ein wenig 
die Richter Dir. N Mada⸗ aber ſich das Leben durch Einatmen von Leucht-] Für das übrige Deutſchland: le 


CI Czempin, 22. Januar. Am Sonnabend fand . Schwetz, 20. Januar. Auf den Namen — — 
er Fý ; 17 105 * 5 i 75 0 ta PA 19 cin š : : koi n i 5 durch Be luh er Srtadkeerord⸗ (Schluß des redaktionellen Teils.) 
nügen des „Deu en ützenver⸗ . — i 
Cine“ ſtatte Die Beteiligung war über Erwarten (Breitetrae) Eu A Stande ul. Szer — 


Magenbeſchwerden (Appetitmangel etc.) ſtehel 
* Schwetz, 22. Januar. Ein Rau bübe aug mit dar Beanie ira engſten Zuſammenhan ge. 
wurde vor einigen Tagen in Bluſztowo verſucht. Der Magen vermag nur dann durch ſeine Säfte 

Gegen 11 Uhr kamen einige Männer zu dem die Speiſen zur Verdauung genügend vorzube⸗ 
Hauſe des aben durch reiten, wenn die — und für def 
Körper ſchädlich werdenden Nahrungsreſte regel 


groß, die Czempiner Deutſchen und die weitere 
Umgegend waren führt un Es wurden zwei 
Theaterſtücke aufgeführt, und zwar „Verkannte 
Künſtler, oder Einbrecher in der Sommerfriſche 
von Detlof von Winterfeld, und als Hauptſtück 
der Vierakter von Hermann Marcellus „Beim 
Kreuzl im Tannengrund“. Die Rollen waren ſehr 
gut verteilt und wurden vorzüglich are Allen 
Mitipielern und dem Leiter des Theaterſpieles, 
Herrn Oskar Schneider, iſt beſonders für das ſehr 
gut gelungene e zu danten. Bis zum frühen 
Morgen dauerte der darauffolgende Tanz, und 
befriedigt zogen die Teilnehmer des Feſtes nach 


durch deren Schü 
der Behan um 1 9 Landwirts K. verletzt worden 
war, verſcheucht wurden. 


aurem Natron für den“ 


andel, Poznan. Majztalarita 7 


Fami iendrama in Friedenau. 


rigkeiten führten zu der Tragödie. 
Eine furchtbare Familientragödie 


erlin⸗Friedenau zugetragen. 


Verleger Scherer mit ſeiner 49 
Ehefrau und ſeinen beiden 9 und 6 
Söhnen. Scherer hatte für heute 


er die Tür verſchloſſen. Die 
Polizei öffnete die Wohnung und ſand alle vier 
rſonen mit Schußwunden im Kopf und in der 
rujt tot auf. 
* 
Den zweiten Stock im Haufe Wiesbadener 

Straße in Friedenau bewohnte der 47 Jahre alte 
ſelbſtändige Verleger Konrad Scherer mit ſeiner 
40 Jahre alten Ehefrau Jutta und zwei Söhnen 
im Alter von 6 und 9 Ye Heute morgen 
wurden alle vier Perſonen tot aufgefunden. Aus 
allen Begleitumſtänden war zu erſehen, daß 

wirtſchaftliche Schwierigkeiten den Grund 
zu der Tragödie gegeben hatten. 
Die Familie hielt keine Hausangeſtellten mehr, 
ſondern beſchäftigte nur eine Reinemachfrau, die 
die groben Arbeiten erledigte. Auch im Hauſe 
war der finanzielle Rückgang nicht unbekannt ge⸗ 
blieben. Schon vor längerer Zeit muß deshalb 
das Ehepaar den Plan gefaßt haben, wenn keine 

eſſerung einträte, mit den Kindern aus dem 
Leben zu ſcheiden. 

Geſtern ſcheint der Entſchluß zur Tat gereift zu 
ein. Mit voller Ueberlegung wurden von beiden 
Ehegatten die Vorbereitungen getroffen. Als im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags ein Freund der 
Familie, ein Kaufmann D., zu Beſuch kam, fand 
er zwar eine gedrückte Stimmung vor, konnte aber 
don dem Bevorſtehenden nichts ahnen. Das Ges 
bpräch wandte ſich früheren Zeiten zu, in denen 

Scherer einen Provinzverlag beſeſſen hatte, der 
aber zur Inflationszeit von dem Stinnes⸗Konzern 
aufgekauft worden war. Gegen 21 Uhr verab⸗ 
ſchiedete ſich D., und 

Scherer gab ihm ein kleines Paket mit, 
das er 14 Tage aufzubewahren bat. 
Dann ſollte es entweder geöffnet oder an ihn 
zurückgegeben werden. Heute früh wurde D. um 
Uhr von Scherer ug menge angerufen und ge: 
eten, das Paket zu öffnen und ſofort nach der 
Wiesbadener ai kommen. 


t rgendwelche 
l ng: erer nicht mehr, ſondern 
ungte ſofort an. Zu feinem nicht geringen 
Schrecken fand D. in dem Paket die Wohnungs⸗ 
ſchlüſſel feines Freundes. oll böſer Ahnungen 
eilte er nach Friedenau. Er kam aber zu ſpät, 
um das Unheil noch zu verhindern. In der ge⸗ 
räumigen ohnung, deren Einrichtung von 
rüherem Wohlſtand beredtes Zeugnis uns 
rührte ih nichts. Im 1 entdeckte D. 
ann. die erſten Spuren der gödie. Auf der 

| Ebaiſelongus lag lang ausgeſtreckt Frau Scherer. 


| * Schuß in den Mund hatte ſie et. Vor 
em Ruhebett lag zuſamm ochen der Ehe⸗ 
mann, der ſich ebenfalls einen Schuß in den Mund 


veinebzadht hatte. Auch er gab kein Lebens: 
zelchen mehr von fih. Beſtürzt weitereilend, fand 


Erklärungen gab 


die britiſche Re gierung 
und der Kelloggpakt. 


London, 23. Januar. Et „Morni ojt“ 
Wloige nimmt jetzt die R 1 des 
altes die Aufmerkſamkeit der briti Regie: 
pag in Anſpruch. Es beſtehe der nig, 
hakt im ganzen britiſchen Reich gleichzeitig ratis 
zieren zu laſſen. Zu dieſem mit 
Dominien enom: 


n. Regierungen der 
| deen. De — aar von 
er Zuſtimmun 


í 
155 tung 
tung bedürfen, 


Sei es 15 ju 
i ti i bi 
telem Zeitpunkt die Mehfigierung” — 
e. 8 
Einge borenenkundgebung in Zanzibar 
London, 23. Januar. (N.) 
Prep“ wird gemeldet: n 
— mi Steuern demon n von 
Eingeborenen vor dem Palaſt des Sultans von 
e 
Pntrouillen durchſtreiſen in Kraftwagen die Stadt. 


Eljäſſiſche Geistliche gegen Biſchof Ruch 
bung der it Januar. (R.) ey enge 


„Nepubl 

von Straßbu 46, Die Geiſtlichen feiner Ps. 
Jeje, die ließungen zugun des . 
aegy angenommen hatten, zu 


ung ein, um ihnen ® tu machen. Es 
erſchien aber eingi ger, Wady 


dem 
Pariſien“ jolen zwei Geiſtliche fogar tte 
— nie — — An Aila nt 
— 


des „Petit Pariſien“ führt den Vorfall als 
alice Geiſtlichteit gegen den Biſchof vor⸗ 
ge. 


weis dafür an, daß eine offene Auflehnung 


Blutige Gouverneurswahl 
in einem mexikaniſchen Staat. 
Mexiko, G. Januar. (R.) Im Staate Hidalgo 


murden am Sonntag anläßlich der Gouverneurs⸗ 
wahl insgeſamt 25 Perſonen getötet. 


Die verratene Denkſchrift. 
Berlin, 23. Januar. (R.) Die Ermittlungs⸗ 
ergebniſſe des Reichswehrminiſters Über die ver⸗ 


tniene Panzerſchiffdenkſchrift find nach der Deuts 
ſchen R riria — un Oberreichs⸗ 
anwalt übergeben worden. 


Ame ritareiſe des Gouverneurs 
der Bank von England. 
London, 23. Januar. (R.) „Daily Telegraph“ 
erichtet: Der Gouverneur der Bank von Eng⸗ 
land. Montagu Norman, führte heute von 


Ein Ehepaar mit ſeinen zwei Söhnen 
tot auigeiunden. — Finanzielle schwie- 


ñg 

Montag früh in der Wiesbadener Straße in 
Dort wohnt in 
der Wiesbadener Straße 84 der 47 Jahre alte 
u. alten 
ahre alten 
Früh einen 
Freund zu fih gebeten. Als dieſer eintraf, fand 
erbeigeruſene 


Die letzlen Telegramme. 


Ubbe | graph > rida 


= Pofener Tageblatt = 


D. in den Ehebetten im Schlafzimmer die beiden 
Knaben Nikolaus und Konrad ebenfalls tot da⸗ 
liegen. 
Ihre letzte Lagerſtätte ſowie die der Frau 
waren mit Blumen umkränzt, 
die Scherer am Sonntagmittag noch geholt hatte. 
Zu dieſer Zeit t fein Entſchluß aljo ſchon feft- 
petana haben. Ein hinzugerufener Arzt konnte 
i niemand mehr Hilfe bringen. Die Todes⸗ 
urſache der Kinder ſteht nicht einwandfrei feſt. 
e ſind ſie betäubt und dann erſtickt, 
eicht auch vergiftet worden. Die kleinen 
Leichen waren in Schweiß gebadet. Nach allen 
Anzeichen muß die Tat in den frühen Morgen⸗ 


Das Dekret über das Gerichtsweſen. 


Warſchau, 23. Januar. Die Rechtskommiſſion 
des Seim nahm geſtern im Beiſein des Juſtiz⸗ 
miniſters Car in dritter Leſung den Entwurf 
für die Novelle zum Dekret des Staatspräſidenten 
über die Neuordnung des Gerichtsweſens an. 
Dem Ache der Unterkommiſſion, nach dem 
Appellationsr ain von dem Recht der Verſetzung 
au trat ein ſollen, wurde die eingebüßte 
Beld ußkraft wiedergegeben, Die Vorſchrift des 
Artikels 284 über das Verſetzungsrecht wurde da⸗ 
hin geändert, daß man die Worte „unter Be⸗ 
rufung auf Artikel 78 der Verfaſſung“ Moufle, 
wodurch die Verfaſſungsgarantien eine Stärkung 
erfuhren. Ein ukrainiſcher Antrag, der dahin 
lautete, daß in gemiſchten Gebieten Richter be⸗ 
rufen werden ſollen, die der 3 inder⸗ 
heitsſprache mächtig ſind, kam als Entſchließung 
zur Annahme. Der Abg. Bean ki er 
wähnte bei den Beratungen über das Dekret die 
Ruheſtandsverſetzung des erſten Präſidenten des 
Oberſten Gerichts, indem er darauf hinwies, daß 
dieſes * ry ſich mit Artikel 78 der Verfaſſung 
nicht in Einklang bringen laſſe. Der Fat 
miniſter Car erklärte darauf, daß von irge 
welchen politiſchen Abrechnungen im tss 


weſen feine Rede fei. Der Miniſter ſtellte auch 8 


das Gerücht in rede, daß er Herrn Seyda 
zu einer Demiſſion gedrängt habe. 


Weitere Ruheſtandsverſetzungen. 


Poſen, 23. Januar. Wie der „Kurjer Pozn.“ 
meldet, ſind weitere Ruheſtandsverſetzungen im 
polniſchen Gerichtsweſen vorgenommen worden, 
und zwar iſt die e des Lubli⸗ 
ner pellationsgerichtspräſidenten M Iyn ar 
fti und des Kattowitzer Appellationsgerichts⸗ 
präſidenten Start erfolgt. 


Die Schneearbeiten 


Warſchau, 23. Januar. Der Warſchauer Magi- 
ſtrat at in den 72 — Tagen für 1 Saber 
ber traken vom Schnee 300 000 Ztoty ausge⸗ 
geben und iſt mit dem Antrage eingefommen, 
weitere 300 000 Zloty für dieſen Zweck zu be⸗ 
willigen. Bei den Schnecarbeiten find etwa 1000 
Leute beſchäftigt. ; 


Southampton Neuyork ab. Es wird 
geben, daß die ie Don Zwet diene, iiber 
allgemeine Geldlage mit dem Gouverneur 
Federal Rejervne Hant zu verhandeln. 


Im Bergwerk erſtickt. 


ie 
der 


jelih 

inein u i z 
Biel Sean, een „ : 
wurden 
aber wegen —— Aang N se 
lung bisher nicht bergen. 


Die Grabentdedung in Baläftina 
ein Schwindel? 


: gehen, 
te U li 1 icht rte 
—— ws — Bar bsi 
ihre * 


„28. R.) 
g ee b g Bah Bie emang dber 
Lieblings Modes Königs Salem Da 4 


aus der Luft gegriſſen je 


Zwei Frachtdampfer in Seenot 
Neuyork, 23. Januar. (R.) Der Kapitän des 
deutſchen ers „Amerika“ teilte funkentele⸗ 
ch de er dem italieniſchen Fracht⸗ 
und dem aeremio 
. 
Seenot befinden. 12 ; 


schweres Crplofionsunglüd. 


Meggen (Sauerland), 23. Januar. (R.) Ge 
explodierte eg i ee > heilinn, 
“ eine rſtofflaſche. Außer mehreren 


ee te d beiter 

ein dier ili verieht * — 

18 Zimmerleute in Leipzig verhaftet. 
Berlin, 23. 8 R. 

Uusiäreitunge yon ie pange Bie maias 

Zimmerleuten begangen wurden, hielt die Polis 
fer Since when ehe 

u Dre nicht gem „ ® 


Die Wechſelfälſchungen in dem 
Banthaus Löwenberg & Cot 
sie a? 23. N it Pa Bier etre 
s en 
— Er — — Tagetlalt⸗ — drei Millionen 
Mark. den Geſchädigten gehören eine Reihe 
. er Berliner und Hamburger Bank⸗ 


Aus der Republik Polen. 


des Warſchauer Magiftcats. 
beſuchen. 


ſtunden ausgeführt worden ſein. Ob Frau 
Scherer zur Zeit des Telephongeſpräches zwiſchen 
ihrem Manne und D. noch gelebt hat, iſt fraglich. 
ach der Verabſchiedung des Freundes am 
Sonftagabend hat das Ehepaar offenbar feine 
letzten Verfügungen getroffen. Es wurde 
ein Teſtament aufgeſetzt und mehrere Ab⸗ 
ſchiedsbriefe geſchrieben. 
Einen Teil dieſer Briefe hat Scherer, wie beob⸗ 
achtet wurde, auf dem Bahnhof Zoo noch zur Poſt 
egeben. Die Leichen wurden beſchla naß die 
ohnung polizeilich verſtegelt. m bei den 
Kindern die Todesurſache feſtzuſtellen, wird ver⸗ 
mutlich eine Sektion anberaumt werden. 


Japan und China. 
Chinas Souveränität in der 
Mandſchurei von Japan anerkannt. 
Baron Tanaka, der zugleich der Premier⸗ 
miniſter und auswärtige Miniſter Japans iſt, 
hielt geſtern im Parlament ſeine erwartete Rede, 
in der er ſich mit der Situation in Japan und 
in der Mandſchurei befaßte. Er erklärte, 
il dem das Wohlergehen des chineſiſchen 
olkes immer am Herzen gelegen habe, hoffe, 
daß der Krieg, der mehr als 15 Jahre in China 
herrſchte, nun allmählich aufhöre. Alles ſcheine 
auf Frieden zu deuten. Die japaniſche Regierung 
wünſche aufrichtig, daß China das große Werk 
friedlicher Einigung mit Erfolg durchführen 
werde. Japan ſei auch bereit, im Zuſammen⸗ 
wirken mit anderen Nationen, die enge Beziehun⸗ 
en mit China haben, ſoweit als möglich an der 

ufgabe des Wiederaufbaues mitzuwirken. 

Der Miniſter erklärte dann, er müſſe ein paar 
Worte über de Mandſchurei ſagen. Mehr 
als eine Mi lion Japaner wohnten in der 
Mandſchurei, und Japan habe dort viele wichtige 
Rechte und Intereſſen. an brauche ſich daher 
nicht zu wundern, daß Japan die dortigen Er⸗ 
eigniſſe mit Intereſſe und Beſorgnis verfolge. 
Selbſtverſtändlich werde Japan Chinas Sou⸗ 


Eine parlamentarifche Verſchiebung. 


Warſchau, 23. Januar. Der Abg. Burda, 
der bisher dem RNegierungsblock angehörte, 
wie die „ 22 Alſchobn a“ meldet, ſeinen Bei⸗ 
tritt 25 „B. S., der Revolutionsfraktion der 
P. P. S., erklärt. Das Klubpräſidium des Regie⸗ 
rungsblocks hat dem Abgeordneten dabei keine 


Schwierigkeiten gemacht. shalb das nicht ges peränität über die Mandſchurei achten und alles, 
dürfte wohl daraus ee a Re u was in ſeiner Macht En tun, um den Grund: 


„B. S. nach dem Beitritt ſatz der offenen Tür und gleichen Gelegenheit 
Abgeordnete zählt und jomit Aniprud) hat, in — für ale zu wahren. Es ſei aber gleichzeitig 
den Kommiſſſonen vertreten zu fein. Darauf weiſt ſeſt entſchloſſen, die nötigen Schritte zu tun, falls 
auch der „Robotnif“ hin, der in einer Notiz unter in der Mandſchurei ein Zuſtand eintreten würde, 
der Ueberſchrift 1 eg, eines Abgeord⸗ der die Ruhe ſtören und damit Japans vitale 
neten“ ſchreibt, daß eben der Uebertritt des Abg. Intereſſen gefährden würde. 

Burda vom Regierungsblod zur B. B. S. das Ziel] Dieſe Politik habe pan mit Bezug auf die 
der Kommifionsvertretung verfolgt. Auf dieje Mandſchurei immer befolgt. Kurz, Japan wünſche, 
Weiſe habe der Negierungsblod feinem Bruder- daß Japan und China im richtigen Verſtändnis 
klub unter die Arme gegriffen. Dem ijt noch ihrer gegenseitigen Lage von einem verföhnlichen 
Age Fi en, daß durch dieje eigentlich „tehnis | Geifte im Austauſch ihrer Anſichten und in ihren 
che Berjhiebung“ die parlamentariſchen Kräfte Bemühungen beſeelt feien, die zwiſchen ihnen 
der Negierungsanhänger in noch ſchwebenden Fragen zu löſen, ſo daß eine Be⸗ 
eine Erweiterung erfahren. iehung 9 8 1 N die 
lottenfeiern. eiden zum Vorteil gereihen und zur Ruhe in 

3 f 20. m Anläßlich Aſien und zum Fortſchritt der Weltziviliſation 


den Kommiſſionen 


War 23. Januar. $ I 
der jehnjähe en Wiederkehr der Uebernahme des beitragen würde. 
altikums, die auf den 19. Februar t, ſind 


eine ganze Reihe von Feſtlichteiten der polniſchen 
Flotte geplant. So Ban in Edingen 0 
veranſtaltet, an denen auch Mitglieder der Re⸗ 


gierung teilnehmen werden. 


Die e 
andels beziehungen. 
2 23. Januar. Wahrend des War⸗ 
auer Aufenthalts des 7 Geſandten in 
ostau, Dr. Patek, der jept ie weiteren Unter⸗ 
handlungen über die nterzeichnung eines 


Engliſche Ehrung für die Retter 


der „Pommern“ ⸗Mannſchaft. 
Der des 


berne 


Kriegächtungsprotokolls zwiſchen Polen und M 3 N 77 

b 1 1 5 edaille zu verleihen. In dem Mitteilungs⸗ 
d wietruhland führt, ift duch die ee ſchreiben an dle ae wid in außerordentlich 
er polniſch⸗ſowjetiſchen Handelsbeziehungen be- anerkennenden Worten das 1 Verhalten 


ſprochen worden. 


Ein Brief, 


Herr Alfons Hein, angebli 
aus Berlin, veid entlich pA einer der letzten 
Nummern des 
Brief an di 


der landwirtſchaftliche Maſchinen⸗ 
markt in Breslau abgeſagt. 


Kae Zögern un 


eins au ı k. | 

en Jahre 1929 den ABS 50 Jahren in Breslau 
ſchluß 

nach Ang 


Meſſe umgeſtaltet wurde, ausfallen m laſſen, da 


Es iſt uns eine beſondere 8 p tſtellen insbeſondere die Landmaſchineninduſtrie glaubt, 


u können, daß Herr Hein an der deutſch⸗polni⸗ 
2 Gre durchaus kei ichkei ſachten Koſten nicht mehr tragen zu 
wiberfahren find, 1 — 11 vA 1 auf Ausfall des Marktes 


ange Jahr über in pol ni Blätt 

lber Sage zu Kera 117 Die 9 

nehme Enttäuſchung wirkte auf Herrn Dei e⸗ 
o große 


ſtrie gemeinſam geſtellt und einſtimmig angenom⸗ 
men. Damit ſind ſämtliche drei Breslauer Meſſen 
des Jahres 1929 abgeſagt worden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


en Herr n gar geworden, als in unſerer | Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
i ; Wirtſchaft: Guido Baehr. die Teile: U 
Siabi 5 SG 3 r u. Brieffafen: Rröolf Berbredtëmeyer 
Im Datin ee feines Bri be . Die Zeit im Bild“: 770 e Senftieben. my — 
gerr Dein, Bah er von feiner Seife nad Bojen | Eataa EN etaneigi mE Bee NSS A 
einen 18 z digen E A 47 ee en N p- 
tzeugt, ne ndS 


n Hartleibigteit und Hämorrhoiden, Ma- 
2 — und Darmſtörungen, Leber⸗ und Milzan⸗ 


35 Herrn 
eugung, 
oßen de 
ie 


an dieſer Stelle angelangt, nähert ſich 
— — nn er hofft 
weniger 


— d 
Suche zum 1. 4. tüchtigen, engl., unverheirateten 
. Pozn aufer! ſeinerſeits dazu bei⸗ 

r 


Inspektor 


nicht unter 30 Jahre alt. Angebote an die Annoncen» 
Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 216. a 


Wir tschafterin 


tüchtig und ſelbſtändig, mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht 


Das Verlangen nach einer deutſch⸗ polniſchen Dauerſtellung. Offerten an Ann.⸗Expedition Kosmos, 
Verſtändigung beherrſcht nicht nur Herrn Hein Sy AS 3 —— Nele mere 6, unter 213. 
u — den t oznaú 1 Doch —ͤ mn — — ̃ — 2 


Achtung! 
Berpadite meinen Landgaſthof, mit 


en 
nt iſt, und zwar als einen 


er wahrſcheinlich geme 


. . . ke Schuh Der Fleiſcherei u. Kolonialwarengeſchäft 
ſchen Güfte, Dafür $ ſich hoffentlich die auch verpachte evtl. die Geſchäfte einzeln. Das Kolonial. 


warengeſchäft eignet ſich ſehr für Bäckerei oder Schuh⸗ 
macherei, da ſelbige hier fehlen. Beide Sprachen er⸗ 
forderlich. Invaliden mit Vermögen bevorzugt. Off. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 218. 


Eime zum Caen unbrauchbare 2 Meter breite 


Drillmaſchine 


zu kaufen geſucht. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 215. 


Direktion dieſes Unternehmens Herrn Hein er⸗ 
ag gezeigt oder beſſer, ſie müßte es dem⸗ 
n n. 


die Deutſchen gewiß nicht 


> Doioner Tageblatt 
zeec: F 


Statt Marten. 


Zum 2 N 
IAA, $m Schon in einigen Tagen m 
Selma Qans Orden ~ 0 — 
4 } pi Mützen 2 z 1 
Siegfried Srückmann A e 7 Kino Metropolis — 
Derlobie. 2 2 5 — E der grösste Ausstattungsfilm dieser Saison — 
f Lampions 22 unter dem Titel * 
s Berlin Wrzesnia empfiehlt 28 a 
henst r. 35 2 Sie 

gg . Kostrzyiski_ $| a 

spapier-Üross| di. 
a rg wa Fe] 
27 Grudnia 10,1 FR u 
999% 2 o 
Im Krantenhaufſe in Środa verſchied . — w 

unerwartet nach kurzem, ſchwerem Leiden, — 
der Wirtſchaftsin peklor Pelze’ Saison- L 
Ed N) mi Ausverkauf E i 

1 i Aus- 

4. Here CIUmund Mix Lernen sonenn 28 *. 


im 61. Lebensjahre. 

Ich verliere in dem Verſtorbenen einen 
treuen, zuverläſſigen Beamten, deſſen An⸗ 
denken ich ſtets in Euren halten werde. 


Frau Unna Gieſe, 
Lugowiny. 


Au alles andere halber Preis 
Magazyn Puter | Odzieży 
B. Hankiewicz, 


Poznań, Wielka 9, 
Eingana ul. Szewska. 


= een r des Orini” 5 


60000 Flügel und Pianinos 


zeugen in allen Erdteilen von der hohen Qualitat der Marke 


180 gust Förster 1929 


Witalis Maik, Poznan. Sw. Marcin 33. Telephon 19-61. 4 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und reichen Kranz⸗ 
ſpenden, die uns beim Heimgange 
unjerer lieben Mutter erwieſen wurden, 
Jagen wir hiermit unſern 


herzlüchſten Dant. 
Carl Eitner 


und Geſchwiſter. 
Poniec, den 23. Januar 1929. 


Kommen Sie 

Leipziger 
Frühjahrs 
Messe 1929 
Beginn 3. M:; xꝝ?.“ 
es lohnt sich für Siel 
Grosse 3 e 
Messe und Baumesse vom 3 bis 13. März 


Textilmesse x vom 3. bis 7. Merz 
Schuh- u. Ledermesse vom 3. bis 6. März 


| 


neue Kraft dem Manne 


gibt „Bopuhamin“ das ſeit langem auspro- 
bierte, weſſenſchartich präparierte Mittel. 

50 Portionen 12.00 zi. mit Gebrauche anweiſung. 
Dr. Gebhard & Co. Danzig 


Wichtig für Gärtnereien! 


Blumentöpfe 


in allen Größen von 6—30 em. Ausſaalkäſten 
lieſert engro ab Fabrik, im Kleinverkauf vom 
Lager in Poznan zu niedrigſten Preiſen 
M. Czubek & Ska., Poznan, 
ul. Gwarna 8. Tel. 36-91, 32-12. 


Mustermesse.. . 


Y Alle Auskünfte erhalten Sie postwendend vom 
Ehrenamtlichen Vertreter 


OTTO MIX, Poznan 


ul. Kantaka 6a, Telephon 2396 


oder 


Leipziger Messamt, Leipzig. 


Rechnungsführerin 


wird geſucht. Bed engung: bilanzſicheres Rechnen und 
abſo ute Zune rläſſigteit des Coaratters. Sicherheit in 
-tenographie und S rei maſchine erwünſcht. Nur 


GOLDWAREN UND JUWELEN 


Anfertigung aller Arten Jumelen, 
feiner Gold- und Silberarbeiten 


Erstkl. Ausführung aller Fachneuhelten 
GRANDELSCHMUCK ang gn alter art, 


sowie bravlerungen 
M. FEIST, Goldschmiedemeister 


Gerichtlich vereidigter Sachverständiger 
POZNAN, ul. 27. Grudnia 5, I (ef) Tel. 2328. 


Ein gut möbl. Zimmer 
v. 1 2. od. 15. 2.1924 z verm. 
Kochanowskiego (früher 
Eliſabeihſtr.) 1 [I, rechte 
Ein gut möbliertes £! 
Borderzimmer. 


an befi.gerru 0d.2 berufstät | poln.. Staatsbürgerin, evangel Konfeſſion ko mt in un. Exv Kosmos Sp. zu. pol iih. Sprache mächlig, Enten 
Damen D 1 2.1929 gu berm rage. Meldungen an Annoncen-Expedition Ko'mos, o 9, Poznan, Zwierzy⸗ be fe Station in Kreis» Jaſanenhähne 
Noc, ol Dzialowy 10 B. III Sp. à o. o. Poznan, 3 ierzyniecka 6, unter 210. niecla 6. unter 217. tabt von Poznan ſoſoct en 
i geſucht Off. m't Ba rn ge 
Durch schriftliches Angebot sollen nachstehende Kiefern-Rundhölzer verkauft werden: 9 A Tafel-Aepſel 
Los 1. Belauf Podlesie, Jagen 42, Nr. 327 916 . 590 Stück mit 456,77 fm wroniecka 12, erbeten. empfiehlt 
A Los 2, Belauf Podlesie. Jagen 95, Nr. 917—1142 ......... „ „ 279,78 fm Br dent ichen, ev aug Jebel Glowinski 
jowie Grubenholzbeſtände zum Selbſtein⸗ Los 3. Belauf Koźmin, Jagen 5 u. 6, Nr. 512 —563.589—610 74 „ „ 93,49 fm $ a 8 ; 
ſchlag kauft gegen Kaffe Los 4. Belauf Syeyn, Jagen 13,2, 4, Nr. 2408—2431, ni atn i 
f Nr. 2439—2446, 2785—2918 172 „ „ 140,65 im 
Kopalnia! sy ure, Ratowice 8 3 Andern im A 
Oddział Wronki. Los 5. Belauf Syoyn, Jagen 17,18, Nr. 2571—2598,2599—2784 14 „ „„ 128,65 fm n 
Los 6. Belauf Niemie.zkowo, Jagen I, 2, è n 230 „ „ 133,64 fm 12 Kg Arsen Land⸗ 
PA daon 4. bis GAUSA 428 „ 270,78 fm| Alle | 1.2.1929 geſucht. Außerdem 
Tos 8. 15 e agen 10, 11, 12, 17, 18 . 356 ar I 237.15 fm 1 kann fih eine aubere und 2 tì f 
9000000000000000000000000000000|LS I. , n agon 20. 21. 49 v» 479,75 fm. 22 em Wir iha 
8 Los 10. 33 70 agen 23, 24 e eee eee » 477, 27 fm Minen in Deutichland 
8 72 . Ir agen 25, 26. 27 . SIL , „ 219,07 fm] Sur ehrliche ca. 100 mg. gut. Boden 
2 t n au ex 3 4 b agen 28, 999 556 408,73 fm mit guten Empfehlungen: verkaufe oder tauche 
® Die Kiefern in Los 1, 2, 3 sind nicht entrindet und mit voller Borke gemessen, die | melden, 


Kiefern in Los 4 bis 12 sind entrindet und ohne Rinde gemessen. 


und erbitten bemuſterte Angebote. 


Carl Kreischmer & Co. 


Leszno (Pozn.) 
0000090099 00900000000000000909000 


mit 65,07 fm, Jagen 13, Nr. 2432—2438, 7 Birken mit 2,67 fm. 
Belauf Niemieczkowo, Jagen 15 


nit 29,30 fm, 6 Eichen mit 7,56 fm, 22 cm starke Eichenkloben. 
Nadlesnietwo Zielonagöra, poczta Obrzycko, 21. Januar 1929. 


Prima Braugerſte Arg bote werden für jedes Los besonders für 1 fm bis Freitag, den 8. Februar 1929, P Kreis Bom 
Schwedenklee vormittags 10 Uhr erbeten, worauf die Eröffnung der eingegangenen Offerten im Forstbüro 1 
* stattfindet. Im Angebot ist der Vermerk anzubringen: Die Verkaufsbeding ingen erkenne Stellengemde i Trausp ortable 

Futterrübenſamen ich an. Zahlungsbedingungen: ¼ der Kaufsumme ist bis zum 15. Februar 1929 zu zahlen, 

(gelbe und rote Ecendorſet) der Restbetrag bis zum 1. April 1929. ue ee 

bee Die Aufmaßlisten können im Forstbüro an den Werktagen von 8-12 und 15—18 Uhr s 

Gelb- und Blaulupinen eingesehen werden. anom r 
Seradella Am Sonnabend, dem 9. Februar 1929, vormittags 10 Uhr an kommen im Forstbüro tochter A 


durch öffentliches Meistgebot gegen Barzahlung zum Verkauf für den Ortsbedarf: 
Belauf Syeyn, Jagen 11 und 15, Nr. 2394 - 2407, 2447 — 2570, 138 Kiefern-Rundhölze: 


und 22, 234 Kiefern-Rundhölzer mit 198,28 fm, 
Nr. 2932—3090, 3896—4165, hiervon alle Kiefern über 22 cm Mittendurchmesser. 


. 


Alle land wirtschaftliche 
Maschinen, Geräte 
Ersatz- u. Zubehörteile 

Original Dehnesche Fabrikate: 


Drillmaschinen, Hackmaschinen 
Düngerstreuer, Reihenstreuer für Rüben 


kaufen Sie am günstigsten vom Spezial-Vertrieb 


Woldemar Günter, Poznan 


Sew. Mielżyńskiego 6 — Telephon 52-25 
Landmaschinen u. Bedarfsartikel. Oele u. Fette. 


Dr. W. A. Henatsch 
Un.slaw 


Heuer. so vorzügl. Kunsthonig 


dass man mit Recht von Honig- 
butter sprechen kann. 


zur 
— a 


unsthonig 
Honigbutter 

i $ x 
i ı Düngekalk ann 


Gattung 

Kall 

gemahlenen, gebrannten Kah 
Kalkaſche 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glaetzner. Poznań 3 


Gege. 1807  Miekiewieza 38 Tel. 6580 u. 638. 


Gefuht wird Stelle für einen 18 Jahre alter 


Giettromonteur, 


welcher ſeine Lehrzeit beendet hat u. ſich in ungekün⸗ 
digter Stellung befin et. Off. an Reflama Polska, 
Aleje Marcinfomsfiego 6, unter 5258. 


f. gemahlenen, kohlenianren 


f. 


RESTAURANT 
L. MIRSCHLIK 


Pocztowa 33, Tel 1981 
— —— ———hũ— —-—- 


Sofort geſucht polniſch ſprechen der 


Assistent. 


Bewerbungen mit Zeugniſſen an 
Schultz, Strzalkowo, pow. Września. 


Buetha tern) 


evgl.o . moſaiſch der deutſch. 


Einfa he Stüße 


‚pgl. arbeitsfr udig, in mittl. 
Landwi lich ft gesucht. 
geugn u. Gehaltsa fpr. erb. 
an 


Maſt⸗ Ruten 


gegen gleichwerkige in Polen, 
W. Fabis, Neukramzid 


Frau Breder, Boina 141. 


in verſchedenen Größen, 
rolde gebaut emp teult 


Asta Glaetznel 


Poznan 3, Mickiewicza36 
Tel. 6580 u 328. 
ger: Kraszewskiego 10. 


welche die Wer ſchan erlernı 
hat und jetzt 1 Jahr im 
Kolonialwarengeſchät un 
Neſtaura ton tätig war, | ıchı 
zum 1. März 1929 Stellung 
fl. Ang erb. an Ann.⸗Exo. 
Kosmos sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 21%. 


67 Birken 


Dreger, le 


